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System und Faunistik der Acantho-
metriden der Planktonexpedition. 
A. Syste1natik. 
Eine systematische Bearbeitung der ... \canthometriclen liegt 
bisher nur von Haeckel vor in seinen beiden Systemen vom Jahre 
1862 (}Ionographie der Radiolarien) und 1887 (Challenger-Report). 
Da ich auf Grund meiner Stu<lien an <lPrn reichen l\Iaterial 
der Planktoncxpedition zu anderen klassifikatorischen Gesichts-
punkten kam als Haeckel in seinem im Ch<lllenger-Report ver-
öffentlichten System, so soll hier kurz auf die flauptuntersr·hiede 
des revidierten Systems von dem Haeckelschen eingegangen ,verden. 
Die nähere Begründung der Revision des Haeckelschen Systems 
findet sich in meiner demnächst erscheinenden, eingehenderen Arbeit 
über die Acantho1netriden in den ))Ergebnissen der Plankton-
expedition. « 
Vorausschicken n1öchte ich noch, (lass Hacckels System 
so,,.·ohl v,ie das revidierte, noch nicht den Abschluss s~'stemati-
scher Studien bilden können, da beide nur rlie Gestalt der Stacheln 
und ihre Grössenvcrhältnisse Zu einander, mit einf'm \\T ort, nur 
das Skelett systematisch benutzen. Solange wir jedoch nieht von 
jeder Spezies genau über den Bau und die Beschaffenheit des 
\\T eichkörpers und über die Fortpflanzungsverhältnisse unterrichtet 
sind, die durchaus nicht so einfach erscheinen, als von 1-Iaeckel 
und anderen angenommen wnrde, solange sind ,vir auch von einem 
rein natürliehen System noeh -..veit entfernt. ~Ian kann also bei 
der AufatPIJnng eines solf'hen, nur dem <lerzeitiµ-en Stande der 
t) 
F'orsehnng gc111i:iss 1nöglicl1~t gtti gru1Jpieren, wie da-, auch in dem 
neurn Systein an~e~treht \\'ird. 
In dern itu (J1allenger-Report Yor1iegcndcn Aeantbo,netrirlrn· 
svste,n teilt IIacckel rlie ganze Gruppe in z"·ei Unterabteilungen 
ein, die Ac-tinelida (.Acantl101nPtridcn ohne das l\IiHlersche Stellungs· 
gEi~etz) und die ~!\canthonida (Acanthornetriden mit dem .:\Tüllcrschen 
Sta(·helstellungsgesetz). Diese Einteilnn~ er.scheint berechtigt, da 
es unzweifelhaft ist, dass die Fonnen, deren Stacheln jene eigen· 
artige, gesetz111ässigc Anor(lnung zeigen, die \Yir als l\1 iiJlerscluis 
Stellungsgesetz bezeichnen (.Acanthonida), nntereinander in Ver· 
wanrltschaftsbeziehungen stehen n1üssen und daher zu trennen 
sind von jenen For1nenkreisen, die diese Stachelordnung nicht 
zeigen (A.ctinelia.) 
Diese Einteilung des A<:anthornetriden.stammes in Z\vei grosse 
Hauptgruppen, wurde aueh im neuen System beibcl1alten. Die 
()rdnung Actinelida wurde jedoch erhcbJieh er\\'eitert und rnodi-
fiziert, \vas durch <las Hinzutreten neuer, interessanter Forn1en 
nötig \\-urde. 
Zunäch~t wur<le die Jlae<:kels<'he Farnilic Litl 1olopltida nus-
gcsehieden und aufgelöst, da sie nur Teilungszustänrle der Farnilie 
1\canthonidae (Haec:kPls Genns Arantbonia) entliif'lt. (Näheres 
darüber bietet nieine in kurzer Zeit zu verüffentlirhende Aus· 
fiihrung in den 1> Ergebnissen der Planktonexpedition.«) 
Da i(·h rnicli trotz eifrigen Studiums nieht <lavon überzengen 
konnte, dass die Fan1ilie Acanthochiasmidae (Chiastolida, Hae(·keJ) 
das l\Iiillerschc SLcllungsgesetz in der Stael1elanordnung zeigt, so 
wurde sie von mir n1it den von IIaeekcJ znr Farnilie Astrolophida 
gestellter. Forn1en zu einer Unterordnung Actenelida zusa1nmen· 
gefasst, deren Spezies k(Ünerlei Gcsetzmässigkeit in der Stachel· 
stellung erkennen la~sen. 
Von <liescr c·nterordnung Actinelida waren zn trrnnen die 
Spezies, deren Stacheln zwar eine gesetzn1ässige A!lordnung zeigen, 
jedoch nicht das Thlüllersche Stellungsgesetz, v.-elches dein \,·eitaus 
grüssten Teile der Aeanthon1etriden zukon1n1t. Die drei ~a,niJicn 
Tiosettidae (20 Stacheln nach der >>Brandtschen Stachelordnung'<), 
Trizonidai" (18 SLac·hcln naeli der »Dreigiirtclstel!ung<,) und „A.cti· 
nastridae (32 Stac·heln naeh der »Ilaccke]schen Stachelanordnung«) 
bilden die Z\Yeitc l:nteraLLeilung Actinastra (20, 18 oder 32 Stacheln 
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mit einer Lc::;titn1nten Stachelanordnnng, abt>r ni<:ht dein ~Iüllersehen 
Stellungsgesetz). 
Diesen beiden lTnterordnungen n1it gerin(!er Spezieszahl, die 
znsammen die Onlnung Actinelia ausmachen, steht die grossc Zahl 
der i.\.t·anthometriden gegenüber, deren Sta('lielstcllung dem !-tliiller-
sclten Gesetz entspricht, die Ordnung Acanthonida. llaeckel be-
n11tztc das Yersehiedenc LängenYerliältnis der Stacheln zur Ein-
teilung der Or<lnung Acanthonida in Fauii!ien: 
Alle Stacheln gleich lang ..... J.strolonchida. \-ier St;H·heln 
länger als die anderen sechszehn ... Quadrilonchi<la. Z,vei Stacheln 
länger als die andetcn achtzehn ... An1philoncbida. Zur ,vciteren 
systernatischen hliederung verwandte er BcschaffenhPit und Anzahl 
der Staehclanhiinge (Apophysen), denen er (vrrgleiC'he ChallengPr-
Report p. 7:Zb) eine ~ro.sse systematis('l1e ßedf'ntt1ng beilegte. 
,v enig-er ,v ert legte er bei der Klassifikation auf das Fehlen oder 
Vorhandensein eines basalen Blätterkreuzes, den Stachelquerschnitt 
und die zentrale Staehelverschn1elzung. 
Den1gegenübcr kam ich auf Grund meiner Cntersnchungrn 
zu dem Resultat, dass weniger den1 verschiPdcnrn Längenverhältnis 
der Staeheln, als viehnehr der Beschaffenheit des Stachelqner-
schnittes (ob derselbe rund, elliptisch oder viereC'kig) C'ine \viclitige 
s~·stematische Bedeutung zugemessen ist. Ich teile daher die Onl-
nung Acanthonicla, die im Haeckelschen Sinne Prhalten bleibt., nur 
bede11tPnd erweitert ,vurdo durch die Anfnahrr1c zahlrcic:her neuer 
Formen, in fünf Fanülien: 
1. Arantbometri<lae, Querschnitt uller Stacheln kreisrund. 
2. Zygac·anthidac, Querschnitt aller Stac·hcln elJiptis(;h bis 
lanzettlich. 
3. A(·anthonidae, Quersclinitt aller Stacheln vien~ekig. 
4. Lithopteri(lae, ()uersc·hnitt der \'ter IIaupt::;tacheln rnn<l, 
elliptis<'h odPr viereckig, der Nebenstacheln rund. 
n. Arnphilonf'hidae, Slachelquersc-hnitt der beiden Haupt-
sta<· heln von den1 der Xebenstaelieln vcr~chif'dcn, oder Haupt-
stacheln und Nebenstacheln von ver:>chiedcner äusserer 
Gestalt. 
Der s~·sten1atische \Vert, welchen llaeckel den Staehelanhängr.n · 
zuschreiben wollte, ist illusorisch, da viele dieser Formen mit 
Apophysen (fiir einige konnte ich es auch an der fland del'J 
1Iaterials selbst nacl1,veisen) nur Entwicklungsstadien von Acantho-
phracten sind (also nur ontogenetische, aber nicht phylogenetische 
Stufen darstellen). A.us diesem Grunde wurden diese z,veifelhaften 
Formen in jerlem Genus als Subgenus von den übrigen getrennt. 
D~s Gesagte bezieht sich nur auf Acanthometriden mit tangentialen 
Apophysen 1 nicht auf die mit gegitterten, flügelförmigen Anhängen 
versehenen Lithopteriden. 
\Ton erheblich höherem \Vert scheint mir das Vorhandensein 
oder Fehlen eines basalen Blätterkreuzes am proximalen Stacliel-
enrle zu sein. Daher ,vur<le diese Eigenschaft zur 1'rennung der 
Gattungen ver,vandt. 
Die bei n1anchen .Arten vorkommende Verschmelzung der 
centralen Stachelenden hat anscheinend geringe systematische Be-
deutung und ,vurde daher auch von mir nicht als Einteilungs-
prinzip ver,vertet. 
Aui'J verschiedenen Gründen \Ynrde eine Anzahl der im 
Challengrrsystcm aufgeführten Spezies ausgeschieden oder aufge-
hoben. i'\.ls nicht zu den Acanthometriden gehörig, wurden aus 
dem Syste,n entfernt: 
1. Xiphacantha emarginata, II. 
2. Stauracantha orthostanra, I-I. 
3. Stauracantha quaclrifurca, H. 
4. Phatnacantha ieosaspis, H: 
5. Phractacantha, bipennis, H. 
G. Doracantha dorataspis, H. 
Die hier aufgeführten Formen (1-ß) er,\'iesen sich bei n1einen 
Untersuchung:cn als Entwi('klungsforn1en von Acanthophracten. 
Unterdrückt wurden) \\·eil von anderen bereits beschriebenen 
Arten nicht zu trennen: 
7. Zygaeantha furcata, J. l\.L 
8. Zygacantha dicliotoma, J. 1iI. 
9. Acanthostaurus forceps, 11. 
10. Astrolonche 1nucronata, J. l\I. 
Diese vier Formen (7 -10) sinrl nur lndh·idurn schon be-
kannter Spezies, deren Stacheln teilweise zerstört wurden. 
11. Litholoph11s decapristis, H. 
12. Litholophus decastylus, H. 
13. Acanthometron elastienni, H. 
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14 . .Acanthon1ctron dolichoscion, H. 
15. Acanthometron bulbiferum, 11. 
r6. Lithoptcra Lamarckii, II. 
17. Lithoptera tetragona, Il. 
18. Anlphibelone aci('ulata, H. 
lH. ~.\mphilonehe eonereta, lI. 
20. Amphilonche acufera, H. 
21. J.cantholonche arnphipolaris, H. 
22. AmphilonehP n1essanensis, H. 
Im folgenden gebe if·h eine Übersicht über das revidierte 
System. Die neuen Spezies ,vurden den schon bekannten ange-
glie<lert. In Fä11en, wo eine Spezies einen anderen Gattungsna1nen 
erhalten hat, werde ich in Klammern den Namen der Spezies nach 
dem Challengers:'stem anführen. Da es ausserhalb des Rahmens 
dieser ge<lrängten Übersicht liegt, zu jeder Spezies die Diagnose 
anzngeben, so v,urde dieselbe in aller Kürze nur ,·on den neuen 
Spezies wiedergegPben. Xäheres über die einzelnen SpeZies, deren 
Diagnose, Vorkomn1en und Grössenyerhältnisse ,verde ich im Tei] 
üLer_ spezielle Systematik in n1einer .Acanthotnelridenarbeit in den 
»Ergebnissen der Planktoncxpe_dition« mitteilen, \\·orauf schon des 
öfteren ver .... ·iesen ,,·erden musste. 
Gruppe I. Acanthometra, J. rd. 
Definition. Radiolarien n1il einfacher, die Centralkapsel um-
gebender l\[e,nbran, die allseitig von zahllosen feinen Poren (glcich-
n1ässig oder syn1metrisch Yerteilt) durchhobrt ist. Extracapsulun1 
ohne Phaeodiu1n. Skelett vom Centrun1 der Centralkapsel aus 
'Nachsend. Ohne Gitterschale. 
Ordnung 1. Actinelia, H. 
Definition. Acanthometriden mit 10-200 und mehr Radial-
oder Diametralstacheln, die yo1n Centrun1 des kugeligen \Veich-
körpers ausstrahlen und nieht nac·h dem ~lü1lcrsf·hcn Stellungsgesetz 
geordnet sind. CentralkapsP] k11gPli~, selt.Pn (bei Ae:1ntbochias1na) 
ellipsoid oder polsterfürmig. 
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rntcrordnung 1. Actinelitla, H. 
Definition. Stacheln, ]0-200 und mehr, nach keinem 
Stellungsgesetz; unrcgr>lmässig Yertei1t. Ccntralkapsel un<l \\Teich-
kürpcr kugelig in1 allgemeinen. 
Familie 1. Astrolophidae, H, 
Definition. Zahl dPr einfachen RadialstaC'heln 30-200 
und ruehr, gleich oder ,Tcrschieden lang, nach keinem Gesetz ge-
ordnet, alle von einen1 Ccntrurn ausstrahlend. Centralkapst>l und 
\VciC'hkörper kugelig. 
Genus 1. Actinelius, H. 
Definition. .Astrolophidae mit variabler Stac'.helzahl; a!lc 
Stacheln glt>ic}i lang. 
Subgenus 1. ~\(·tinelarium, II. 
Definition. Radialsta(·heln cylindris<:h, C'Oniseh, spinrlel-
förmig, irn Querschnitt kreisförmig. 
] .. \ctinelius primordialis, H. 
~. » pt.irpureus, TT. 
Subgcn11s 2. ~t\ctinelidinm, II. 
Definition. Ra<lialstacheln komprimiert bis zwcischneirlig, 
in1 ()uers<'hnitt elliptis<:h oder Ianzüttlich. 
3. Act.inelius protortencs, lL 
4. ~.\etinelius minimus, n. spec. Stacheln 80- 100, 
kon1prin1iert, z,vcischneidig, von der breiteren l\litte na('h Leiden 
Enrlen zu gieichmässig abnehrnend. Basales Stachclencle einfache, 
kleine ,·iereckige Pyramide, distales Stachelende Iei('.ht violett tingiert . 
.:\laassc. Stachellänge 0,0--l -· 0,0-l-5, grösstn Breite 0,001. 
Ccntralkapseldurelllnesser 0,027. 
Vor k o n11n e n. .1.\tlantiseher Ozean, Pl.- Ex. Sargas~osee 
PI. 51. Siidäqnatorial,trom PI. 92, l 02, 103, 10"1. 
Subgenus 3. A<'tineloninn1, H. 
Definition. Radialstacheln vierkanlig, prisniatiseh odPr 
pyramidal. Querschnitt vierecki(!. 
5. Actinelius pallidus, H. 
6. polya<'anthus, H. 
11 
Genus 2. Astrolophus, H. 
Definition. lTnbestirnnlte Anzahl rinfarher Radialstacheln 
von vcrsehicdenpr Grösse. (Grosse nnd kleine Stacheln yprrnis('ht.) 
1. Astrolophus stellaris, Tl. 
2. so]aris, H. 
Familie 2. Acanthochiasmidae, H. 
Definition. AetinPlida mit 10 odt>r lß, irn Centrum an-
einander d11r(·hgehenden Diametralstacheln. Die inl Innern des 
Entoplasn1a sieh kreuzenden Dian1etralstacheln können zur F'esti-
gung des Skeletts bei einzelnen Spezies, im Centrum von einer 
secnndär ausgeschiPdcnen .A.eanthinn1assc un1lagrrt \\'errlen. Gallert-
(·ilien (-----=-c ilyophrisken, ~IyonenH)) hänfig, vielleicht durchgiingig, 
durl·h tütenförmige contraetilc Elrincnte ersetzt. Centralkapscl 
rund, elliptiseh oder polsterförn1ig. 
Genus 1. Acanthochiasma, Krohn. 
Definition. Acanthochiasn1a tnit 10 Diamctralstaeheln. 
Subgenus 1. Aeanthochiasn1arium, Pop. 
Definition. .Acanthochiasnia mit zehn cylindrischcn, nn 
Querschnitt kreisförmigen Diamctralstacheln. 
1. ~..\.eanthoc hiasnla Krohnii, H. 








cruriata, H., (Pop.). (Acanthostaurus, 
cruciatns, H.). 
6 .• \canthoc·hiasma decacantha, n. spec. Stacheln 
dünn, cylindriseh, gleich breit der ganzen Länµ;c nach. Basale~ 
Stachelende, kleine vierseitige P\·ran1ide. Z,vei l lauptstaeh(•]n 
lüngcr und dicker als die anderen aeht, in1 Zcntn1m je eine ~i\us-
buehtung, die ineinander fa:-:sen. Auftreten einer secundären V er-
sehmelznng der centralcn Stachelteile. 
~laasse. Länµ-e der llauptstac-hPln 0)25-0,3, Drcite 
0,01 - 0,02. LängP. rler NPlJPnsla(·hrln 0, 1 fi - 0, 18, Brrite 
0,000:'>-0,001. 
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Vor k on1 n1en. .Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 31, 4~, 51. Nordäquatorialstrom Pl. G4, 67. Guineastrom 
PI. 72, 115. Südäquatorialstrom PI. 83, 101, 10-1, 112, 113. 
7. Acanthochiasma bicuspidata, n. spec. Stacheln 
run<l, cylindriseh, g1eich breit bis zu den kurzen ronischen 
Spitzen. Ein Diametralstachel grösser und dicker als die anderen 
neun. Secundäre Verschmelzung der Centralstachelteile. Central-
kapsel ellipsoid. 
Maasse. Hauptstachel lang 0,06- 0,07, breit O,OOG. 
llebenstachcln lang 0,0.!-0,05, breit 0,001. 
Vorkommen. Atlantischer Ozean, Sargassosee Pl. 41, 
46. Südäquatorialstrom J. N. 196. 
Subgenus 2. ~4canthochiasmidium, Pop. 
D efi n i ti on. Acanthoehiasn1a n1it comprimierten, Z\veischnei-
digen Stacheln. 
8. Acanthochiasma plana, n. spec. Alle Stacheln gleich 
Janµ-, Z\\·eischneidig, vom diinneren Centralteil naeh beiden Enden 
lanzenartig verbr~itcrt, in eine einfache Spitze auslaufend. 
!i,Jaassc. Stacheln lang 0,11, breit (über die grösste 
Breite der Lanzenspitze gemessen) 0,0034. Breite des Central-
stache!teiles 0,002. 
Vorkommen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Südäqua-
torialstrom PI. 96, 10-1. 
9 .. Acantho~hiasma torta, n. spec. Alle Stacheln kom-
primiert, Qnersehnitt elliptiseh, im Centralteil gedreht, schranben-
artig. Diese »Schranhen« v,:erden ineinander gepresst. Stacheln 
auss<'n zu einer sehmalen Lanze verbreitert, der gedrehte Teil 
erscheint am dünnsten. 
~laasse. Staehellänge 0,12-0,16, grösste Breite 
0,0025- 0,003. 
Vorkommen. Atlantischer Ozean, PI.-Ex. Guineastrom 
PI. 11 f>. Südäquatorialstrom PI. 7 5, ~G. l 0-1. 
Subgenus 3. Acanthochiasmonium, Pop. 
Definition. Acanthochiasma mit ,·ierkantigen StachPln. 
10. Acanthochiasma quadrangula, n. spec. Stacheln 
lang, vierkantig, n1it wenig hPrvortret('ndcn Kanten, Centraltt>il am 
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dünnsten, am distalen Ende zu einer vierkantigen Lanzenspitze 
verbreitert. Centralkapse1 kugelig, Centralkapselmembran fehlt. 
~laasse. Stacheln lang O,H-1,0. Stachelbreite innen 
0,00.!, aussen (Lanzenspitze) 0,007 -0,008. 
\.Torkomn1en. A.tlantisf'her Ozean, PI.-Ex. Sargassosee 
PI. .!8. Südiiquatoria]strom PI. 92, 102. 
11. Acanthochiasma Hertv;igi, n. spec. Stacheln alle 
vierkantig, mit wenig hervortretenden Kanten. Zv.,ei Hauptstacheln 
6-7 mal so lang als die ancteren acht Diametralstacheln. llaupt-
stacheln im Centralteil a1n dünnsten, nach dem distalen Ende zu 
in Pine vierkantige Lanzenspitze verbreitert. Ccntralkapse1 ab-
geplattet kugelig. 
Thlaasse. Hauptstarheln lang 0,3.1, breit au.;sen 0,0068, 
innen 0,0017. Nebenstaeheln lang 0,051, breit 0,001. 
·vorkommen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Südäquatorial-
strom PI. 10.!. 
Genus 2. Chiastolus, H. 
Definition. Acanthochiasmidae mit 16 Diametralstacheln. 
1. Chiastolus an1phicopum, H. 
Unterordnung II. Actinastra, Pop. 
Definition. Acanthometra mit fester Anzahl von Radial-
stacheln, 18, 20 oder 32, die naeh einem bestimmten Gesetz 
(nicht dem !lüllerschen) geordnet sind. Centralkapse1 kugelig. 
Familie 1. Rosettidae, Pop. 
Definition. 20 Radialstacheln nach der » Brandtschcn Stachel-
anordnung« gestellt. 'Die beiden Pole mit je einen1 Stachel; rosettcn-
förmig um die Pole gruppiert und mit einander abwechselnd, je 
6 Stacheln in 3 Gürteln (2 Polstacheln, 6 Äquatorialstacheln und 
zwei 45ste Breitengrade mit je ti Stacheln). Die Stacheln können 
ccntral verschmelzen. 
Genus Rosetta, Pop. 
Definition. Rosettidae mit 20 komprimierten Radic1lstacheln. 
Centralkapsel abgeplattet kugelig. 
1. Rosetta triangularis, n. spec. 20 Radialstacheln nach 
der » Brancltsehen StaeliPlanordnnng, « zweisclinridig zu dreiee.kigen 
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ApophysPn verbreitert. Die 6 StachPln der Äquatorialebene unter 
einander gleich, aber länger und breiter als die übrigen 14. Alle 
Stacheln iln Innern zu einer l{ugel verschmolzen. 
l\Iaasse. Grosse Äquatorialstacheln lang O,OG. Breite 
proximal O,OOö, über die . '\.popliysen gemessen 0,0 l. Kleine Neben-
staelteln lang 0,0-1-5. Breife iihor die.Apophysen gemessen 0,007. 
Vor ko m ,n e n. Atlantisclier Ozean, Pl.-Ex. ~ordäquatorial-
stron1 PI. 67. Guineastrom PI. 68, 7t.i, 71. Südäquatorialstrom 
Pl. 75, 83, 92, 112, 113. 
2. Rosetta elcgans, n. spec. 20 Radialstacheln, Z\vei-
schneidig zu dreieckigen Apophysen verbreitert, blattförrr1ig mit 
drei SpitzPn, nach der Brandtschen Starhelanordnung gestellt. llrci von 
den seehs :\qnatorialstacheln grösser und b1·f'iter als die anderen 
drPi, de,nselbcn Gürtel angehörigen, und diese \Yiedcr grösser und 
hreit<'r al:=- die_Polstaclteln und die Sta('ltcln der 45sten Bn~itengrade . 
.\Iaasse. Länge der gro.-:sen j_quatorialstacheln 0,05, 
Breite über ~\pophysen 0,02. Länge der anderen -~qnatorial-
stac·heln 0,0-1-l, Breite über Apophysen 0,015. Pols.IacheJn 
und Stneheln der Jf,sten Dreilengrade lang 0,028, brrit über 
Apophysen 0,01. 
Vor k 01n 111 en. ..\t!antis{'hrr Ozean, Pl.-Ex. Sarga1-. ;osee 
Pl. i\l, ö2. Südiiq11alorialstron1 PI. H8, 10-l-, 112, 113. 
Familie 2. Trizonidae, Pop. 
Definition. Aehnastra n1it 18 Stacheln; die:=-0lben stehen 
nach der >JDreigürtelstPllnng« in drei mit einander cdJ\VCeliselnden 
Güteln zu je sechs u,n die stachellosen Pole. 
Genus Trizona, Pop." 
Definition. Trizonidae 1nit 18 vierkantigen Stacheln. 
1. Trizona Brandti, n. speP. StaehPln gleieh larig:, vier-
kantig, pyrarnidal. Basi:-; eine virr~eitige P~Tan1idc. Die Rasal-
p;Tamiden treffen iln CPntrnrn nicht ganz znsan1111en und las;-;en 
einen kleinen sternförmigen Hohlrau1n frei. 
11 a a s s e. Stacheln lang 0,0 -l:f,, breit 0,0035. Ccntral-
kapseldurc•hmesser 0,025. 
Vorkommen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Südäquatorial-
strom J. N. 1\16. 
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Familie 3. Actinastridae, P. 
Definition. Actinastra mit 32 einfachen Ra<lialstacheln regel-
mässig in vier )leridianen angeordnet, so dass ihre distalen Enden 
in fünf Parallelkrei::;:e fallen. 20 Stacheln nach dem l\lüllerschen 
Gesetz von den übrigen 12, sind -l: ~lqnatorialstacheln· in zwei 
secundären l\Ierirlianebcnen und 8 TropenstachPln, in den briden 
primären )leridianebenen liegend. ( >> 1-Iaeckelsehe Stachelanordnung.«) 
Definition. 32 Stacheln nach der Haeckel~('hen Staf'hel-
anordnung gestellt. Centralkapsel kugelig. 
1. Actinastrun1 legitimum, H. 
pentazonium, II. 
Ordnung II. Acanthonida, H. 
Definition. Acanthon1etra 1nit 20 na<-h dem 1\.lüllersclu~n 
Geset;r. geordneten Radialstacheln. 
Familie 1. Acanthometridae, Pop. 
Definition. Acanthonida n1it 20 cylindrischen odPr t'onischen, 
im Qnersf'hnitt krC'isfönnigen Stachrln, ohne proxirnal-dista] ver-
ästeltes Gitterwerk (Lithopteridri.c ). 
Genus J. Acanthometron, J. M. (H. Pop). 
Definition. Aeanthometridae ohne basales Blätterkreuz. 
Subgenus 1. Acanthometron, Pop. 
Definition. Alle 20 Stacheln gleich lang und von ähnlicher 
Gestalt. 






fuscum, J. 11. 
\Vageneri, II. 
cion, II. 
5. )> bifidum, II. 
.Acantl1ometron clolithos-
6. Acanthometron cordiforn1c, n. spec. Stacheln CO-' 
nisch, innere Hälfte abgerundet vierkantig, änssere Hälfte stielrund. 
Ra:-ales Stachelende herz- odPr v,reinbeerkernfürmig. Centralkapsel 
umgiPht die yierkanfig0n Stach0lt.Pile. 
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~Iaasse. Stacheln lang, 0,07 -0,08; proxin1ale Breite 
0,00ß. Länge des \\'einbeerkernförrnigen Basalteiles 0,005. 
Vorkom1nen. .Atlantischer Ozean, PI.-Ex. Nordäqua-
torial8trom Pl. G-t Siidiiquatorialstrorn J. N. 196, PJ. 87. 
7 . .L\canthornetron sphaerieum, n. spec. Stacheln kurz, 
conisch. Stachelbasen zu einer dicken, grossen, centralen Acanthin-
kugel verschmolzen; dieselbe hat einen Durch,nesser Yon der Länge 
der Stacheln. 
!II aa ss e. Staehellänge 0,0..tti - O,OJ. Breite dicht über 
der Acanthinkugel 0 101. Dnrcl11nesser der 1\canthinkugeJ 0,0:-36 
-0,0-!. 
\' or kommen. ß„tlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 42, Nordäquatorialstro1n Pl. 62, GJ., G7. Guineastrom PI. 68, 
70, 71, 72. Südärp1atorialstrom Pl. 75, SB, J. K. 196, PI. SG, 
92, 10-!; 112. 
8. Acanthornetron conicum, H. 
9. Acantho1netron bulbosum, l-I.-.Acanthon1etron bulbiferun1, H. 
10. Acanthometron pi.riforn1e, n. spec. Stacheln ausser-
halb der Centralkapsel nadelförrnig, linear, innerhalb derselben fast 
unvernlittelt in eine conisc•he ~4..nsrhwellung von birnenförmiger 
Gestalt verdirkt. Die basalen Stachelenden, grosse vierseitige P?-
ramiclen, versch1nelzen sec11ndär. 
l\.l aa sse. Stacheln lang 0, 12-0, 15. Länge des birnen-
fönnigen Teiles 0,0--1,, Breite desselben 0,02. 
Vor kommen. Atlantischer Ozean, PI.-Ex. SüdäquatoriaJ 
strom PI. 7f>, 81, 83, J. N. 196, PI. 112, 113. 
Subgenus 2. Acanthapophysia, Pop. 
Definition. Alle 20 Stacheln gleirh lang, mit deutli<:h ;ib-
gesetzten, gegenständigen, tangentialen 1\pophysPn. 
11. Aranthometron rruciatum, .J .1\1. (Lithophyllium cruciatun1, II.) 
12. Aranthometron bifnrcun1, H. (Phra(·tacantha bifurca, H.) 
13. Aeanthometron armatun1, n. spec. Staeheln c:·Iin-
drisch, von der breiteren ~litte nach beiden Enden zn etwas ab-
·nehn1end. 2/r, der Gesamtstachellänge vom Ccntrum entfernt, vier 
paarweis gegenständige, deutlich abgesetzte, dreieckige Apophysen, 
deren distale Kanten nac·h au~sC'n gerichtet und convex, deren 
proximale Kanten narh innf'n gerichtet und ('.Oncav sind, soda:-:s 
die Apoph~·scn zurüelq:!/!bogcn erscheinen. 
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Thlaasse. Stacheln ]ang 0,10, bis zu den .Apophysen 
0,03-0,0"1. Stacheln breit 0,002. 
Vor k o n1men. .Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
Pl. bl. ~ordäquatoria]stron1 PI. ß5. Südäquatorialstrom J. N. 196. 
Subgenus 3. Quadrimetron, Pop. 
Definition. Stacheln cy]indriseh oder conisch. Vier llaupt-
stachcln länger als die anderen 16 Xebenstacheln. 
14. Acanthometron arachnoide, n. spec. Stacheln lang, 
coniseh, nadelförmig, sehr elastisch. Vier Äquatorial.stacheln länger 
und breiter als die lt) anrleren. Centralkapsel abgeplattet, kugelig. 
~l aas sc. Hauptstacheln lang 0, 1- 0,13 1 breit 0,003. 
Nebenstacheln lang 0,08-0,10, breit 0,001. 
Vorkommen. Atlantischer Ozean, P.J.-Ex. Nordäqua-




hastatu1n, H. (Acanthostaurus hastaius). 
te1ostaurus, II. (Quadrilonche telostaura). 
Subgenus -1. Amphimetron, Pop. 
Definition. Zwei Hauptstacheln länger als die anderen 
18 Nebenstacheln. 
17. Acanthometron rhomboide, fl. (Lonchostaurns rhon1-
boid.es). 
18. Acanthometron spinosurn, n. spec. Zwei Jla11pt-
stacheln dick, fast eylindrisch, aJlmählich bis zur conischen Spitze 
abnehmend. Nebenstacheln halb so lang, conisch .. A.Ile Stacheln, 
mit vierseitigen Basalpyramiden, verschmelzen im Centrum. 
:\1 aass e. llauptstacheln lang 0,05 · 0,07, breit 0,008-0,01. 
Nebenstacheln lang 0,03-0,0-1, breit 0,006. Centralkapsel-
durchmesser 0,034. 
Vorkommen. ~.\tlantischer Ozean, Pl.-Ex. Nordäqua-
torialstro1n Pl. 62, 67. Guinea3trom Pl. 68, 72. Südäquatorial-
strom Pl. 75, 83, 102, 104, 112. 
Genus 2. Pyllostaurus, H. (Pop.) 
D efini ti o n. Acanthometridae mit basalem Blätterkreuz. 
Subgenus 1. Phyllostaurus, H. 
D efi n i ti o n. St.acheln alle gleif'h lang und von <ler,:;:elhen Gestalt. 
2 
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1. Phyllostaurus sicuJus, H. (..A.canthometron siculun1). 
2. 
3. » 
brevispinus, H=Acanthometron catervatum, H. 
quadrifolius, H. (Acanthonia quadrifolia). 
Subgenus 2. .A.costaurus, II. 
Definition. Vier Hau ptstacheJn länger und breiter als die 
anderen 16 Nebenstacheln. 
4. Phyllostaurus aequatorialis, H. (i.\.canthostaurus aequatoriaiis ). 
ö. eonacanthus, H. (Acanthostaurus conacanthus). 
Subgenus 3. Phyllolonf'he, Pop. 
Definition. Z,Yei Hauptstacheln länger und breiter als die 
anderen 18 Nebenstacheln. 
6. Phyllostaurus ovatus, J. )1. (Amphilonche ovota). 
7. » conir:us, II. (Amphilonche conica). 
8. » crystallinus, H. (Lonchostaurus erystallinus). 
Familie 2. Zygacanthidae, Pop. 
Definition. Acanthonida mit 20 comprimiertcn Lis zwri-
srhneidigen, itn Quer.·;a·hnitt elliptisclien bis lanzettlichcn Stacheln. 
Genus 1. Zygacantha, J. M. (H., Pop.) 
Dr finit i o n. Zygacanthidae ohne basales Blätterkreuz. 
Subgenus l. Zygacantha, Pop. 
Definition. Alle 20 Stacheln gleieh lang und von gleicher 
Gestalt. 
1. Zygacantha laneeolala, J. 11: 
2. Zygacantha latifolia, n. spec·. Varietät 1. Stacheln 
zweisehneidig, voni breiteren ~littelteil naeh beiden Enden zu 
abnehn1end. Basen der Staeheln, Yirrseitige P~·ramiden, ver-
:o:chmelzen secundär. 
:M a asse. Stacheln lang O,Oö-0,07, breit 0,008-0,012. 
Durehmesser der CenLralkapsel 0,03 -0,0+±, der Acanthin-
kugel 0,02. 
Vorkommen. 1\tlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
Pl. 4ß, 47, 48, 11\l, 120. Xordäqnatorialstrom PI. 62. Guinea-
stron1 PI. GS, 71, 72. Südäquatorialstrom PI. 7f,, .83, 8G, 92, 
\lß, \)8, 101, 112. Golfstrom PI. 121. 
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Varietät 2. Stacheln ebenso ,vie bei Varietät 1, aber con-
stant länger und schmaler. 
Maasse. Stacheln lang 0,10, breit 0,006-0,008. 
\r o r kommen. .Atlantiseher Ozean, Pl.-Ex. Sargassos<'e 
Pl. 32, 42, -17, 48, 51. Nordäquatorialstrom PI. H7. Guinea-
strom Pl. 71, 72. Siidüquatorialstrom PI. 75, 83, 91, 92, 96, 
98, 101, 112. 
3. Zygacantha concreta, n. spec. Stacheln zv.'eischnei<lig 
linear, allmählich von der Basis nach der Spitze zu abnehn1enci. 
Centrale Stachelenden vierseitig pyramidal, verschrnelzen zu einer 
festen Kugel. 
)!aasse. Stacheln lang 0,09-0,10, breit 0,003-0,00J. 
Durchmesser der Zentralkapsel 0,05-0,06, der Acanthinkugel 
O,Ol:,-0,02. 
Vorkommen. A.tlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 37, 51. ~ordäquatorialstrom Pl. 6G, 67. Südäquatorial-
strom PI. 82, J. N. 196, PI. 83, 85. 
4. Zygacantha costata, H. 
5. » dicopa, H. 
ß. Z~·gacantha septentrionalis, n. spec. Sacheln zwei-
schneidig, mit erhabener 1tlittelripfJ€. In1 proximalen Drittel von der 
grossen Basalpyramide ehvas abnehmend, im mittleren Drittel an1 
breitesten, i1n distalen Drittel zu einer einfachen Spitze verjüngt. 
Ohne Zooxanthcllen. Stacl1cln irr1 Zentrurn verkittet. 
1'1 aass e. Stacheln lang 0, 1, grösste Breita derselben 0,005. 
Vorkommen. Atlanti:e;chcr Ozean, PI. -Ex. lrn1ingcrsee 
Schliessnetzfang J. N. 10, aus 800-1000 m TiefP.. 
1. Zygacantha compressa, H. 
8. )) foliosa, J. Jt. (Lithopliyllium foliosutn). 
Subgenus 2. Zygapoph~,sia, Pop. 




vorn Staehel abge:,etzten 
Zygacantha g1adiata, 11. 
)) pinnata, l [. 
Apo1lhyscn. 
(Astrolonche pinnata). 
Snbgenns 3. Quadrilonche, H. (Pop.) 
Definition. Vier Hauptstac:heln länger und breiter aJs die 
übrigen 1 ö KPbenstaeheln. 
2• 
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plat~·staura, II. ( 
' 
1nesostanra, II. ( » 
» quadrata, lf. (Belonostaurus 
Subgenus -±. Stellolonche, Pop. 
Definition. Zwei llallptstar·l1eln l.'inl,!er als die übrigen 
18 Xebrnstachrln. 
15. Zyl,!acantha rotunda, n. spec. Stachf'ln wenig co1n-
pri1niPrt, allniählicb von der brPilrrPn Ha,;i:-- nn(·h der C'infachen 
Spitze zu abnelnnrnd. ZwPi !laupbtaf'hlc'!n liinger al:,; die übrigen 
18 ~ebenstaf'l1eln. (:entralkapsd Pllip,;oi1l. CentralkapsPlinendJran 
derbwandig. 
l\laai,,;p, llaupl,;lacheln lanl,! 0,12, Lvrit 0,002. Xeben-
stac-heln lang O,Oö, linPar. 
Vorko1nn1en . .,\tlantisehrr Ozean, Pl.-Ex. (i11lfatro111 
PI. 3-8. lnningersee PI. 10. Sar~as . ;osee PI. ß2, 40. 
16. Zygacantha clegans, n. spec. Starheln eoniprimiert 
unf!cfähr in rler J\littP 1nit zwei gegcn:-;l.ändigen, dreieckigen dünnen 
Apoptry~Pn (wie Ampliilon<·he c\io<lon, ltier aber alle Sta(·heln niil 
,\po11lrysen). Zwei llaupt:-lachcln Ei.ngcr und breiter als die 
ührigcn, ebenso gcslaltPlcn ~ebenslac-hf>ln. Cenlralkapsel ellipsoi(l, 
1nit grossen gelben Zellen. 
'.\1 aas s e. llauptslarheln lang 0,0ü -0,08, bis zu den 
.Apophysen 0,03-0,04. Nebenstacheln lang 0,03-0,0i""), lJis 
zu den Apoph~'scn 0,02-0,03. 
Vorko1n1nen. 
torialstro10 Pl. 67. 
Atlantisr-her Ozean, Pl.-Ex. Nordä(1ua-
SürHiquatorialstrom J. N. l9!i, Pl. ~G, 10-l. 
Genus 2. Zygacanthidium, H. (Pop.) 
Dcfin i ti on. Z~·gacanthidae mit basalem Illlittcrkreuz. 
Snbgenus 1. Zygacanthidiu1n, H. 
Definition. Alle Sta<'heln gleich lang und gleich geslallrt, 
ohne Apoph~sen. 
1. Zygacanthidiu1n heffiicompressum, Car. (Zyacanthidium 
semi('ompressun1). 
2. Z:Tgacanthidinm pacificun1, H. (Pop.) Z\'acantha con1-
planala). 
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3. Zygacanthidiunt longum, n. spec. Stacheln sehr Jan~ 
nnd dünn, \venig abnehmend von der, mit cine1n kleinen Blätter-
kreuz versehenen Basis bis zur einf<tchen Spitze. Stacheln con1-
primiert, aber ohne Schneiden an den Kanten. Centralkapsel kugelig. 
l\laasse. Sta<:.hcln IanJ! 0,35-0,:-38, breit 0:00--l. 
Vorkorn n1 en. Atlantischer Ozean, PI. -Ex. Sargast';o::-ee 
Pl. 4 7. ~ordäquatorialstrom PJ. 6-li 67. Guineastrom PI. 68. 
Südäquatorialstron1 Pl. 75, 83, J. N. lfl6, PI. 85, RS, 02, 101, 
102, 10-!, 112, 
4. Zygacanthirlium hastatun1, n. spe<·. Stacheln lang, 
eo1nprinÜPrt, _ohne s<·hneidendc Kanten, in1 1nittlercn Drittel an1 
diinnsten, na('h den beiden Enden zu an Breite zunch1nend. 
A.usserc~ Drittel lanzenartig verbreitert, proxin1ales Drittel in ein 
kleines Blätterkreuz ülJergehend. Stacheln der ganzen Länge nach 
1nit feiner l\Iittelrippe. Centralkapsel kugeli~. 
)laassc. Stacheln lang 0,275, breit itn mittelsten Drittel 
0,006, aussen, Lanzcnspitze 0,008-0,01. r~änge des Blätter-
kreuzes 0,008. 
Vorkommen Atlantischer Ozean, PI.-Ex. Pl. 42. Nord-
äquatoria],.;trom Pl. 64. Südäquatorialstrom PI. 75. 
5. Zygacanthidium foliaceum, H. (Zygacaiitha foliacea). 
6. Zygacanthidium gladiosu1n, n. spec. Stacheln z,vei-
schneidig, sehne]} abnehmend von d~r breiten Basis bis zur Spitze. 
Basis mit sehr grossem Blätterkreuz. Centralkap::,cl kngclig, durch-
srhcinend mil grossen gelben Zellen. Gallertcilien 1 Ö -- 20, sehr 
zart und dünn. 
lilaas s e. Staeheln lang 0, 11-0, 11, breit, anf die Fläche 
gesehen 0,014-0,016, auf die Kante gesehen O,OOJ. 
\~orkommen. AtlantisC'her Ozean, Pl.-Ex. Siidüqnatorial-
strom Pl. fö, 83, 88, 102. 
Subgenus 2. Lithophyllium J. )1. (II. Pop.) 
Definition. ....\lle Stacheln gleich lang nnd gleich gestaltet, 
mit deutlich vom Stachel abgesetzten Apoph·ysen. 
7. Zygacanthidium cond~·latun1, H. (Lithophyllium condy]atu1n). 
8. )} bicruciatum, II. (A:::trolonche bicruciata). 
D. » serrat11m, J. il. ( » serrata). 
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Subgenus 3. Acanthostaurus, H. (Pop.) 
Definition. Vier flauptstachein länger als die übrigen 
16 Nebenstacheln. 
10. Zygacantltidium purpurascens, H. (Acanthostaurus pur-
purascens). 
11. Zygacanthidium bipennis, H. 
12. bicuspisi H. 
(Acanthostaurus bipennis). 
(Be1onostaurus bicuspis). 
Subgenus 4. Z ygostaurus, H. (Pop). 
De fin i ti o n. Z,vci Hauptstacheln länger als die anderen 16. 
13. Zygacanthidium complanatum, H. (An1philonche con1pJanata). 
14. » lanceltum, H. ( » lancetla). 
lö. » Ianceolatun1, H. (Lonchostaurus Janceolatus). 
16. » bifidn1n, II. ( » bifidus). 
17. » bifurcum, H. ( bifurcus). 
18. rhombicum, H. ( rhombicus). 
1 (}. » amphitcctum, II. (Zygostaurus an1phitcctus). 
:!O. » longicornis, H. ( » Jongif'ornis). 
:l 1. » cornutl!m, 11. ( » eornutus). 
2'' 
"· 
» eaudatum, 11. ( » caudatum). 
23. » frontalis, H. ( 
" 
frontalis). 
2.1. sagittalis, II. ( » sagittalis). 
26. Zygacanthidium atlanticurn, n. spec. Fronta}:,f.a(·hel 
ebenso lang und ebenso gestaltet WIC die Lateralstacheln, jeder 
mit zwei divergenten, leicht gebogenen Hörnern, die kürzer sind 
als der breite Basalteil. Cauclalstachel zusammengedrückt spindel-
förmig. Tropenstacheln nicht so breit und lang wie diP .Äquatorial-
stacheln, aber ebenso gestaltet. Polstaehf>ln von derselben Form, 
aber noch geringer an Breite und Länge. Längsaxe kürzer als die 
Queraxe. Beide Axen stehen nicht senkrecht, sondern im \Vinkel 
von 7ö 0 zu einander. Basales Blätterkrenz sehr gross. 
lilaasse. Frontal- und Lateralstacheln lang 0,20, bis zur 
Gabelung 0,075, breit über Blätterkreuz 0,017. Cau<lalstachel 
lang 0,15, breit über Blätterkreuz 0,017. Tropenstacheln lang 
bis zur Gabelung 0,068, breit über Blätterkreuz 0,01. 
Vorkorn men. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sarg-assosee 
Pl. -1:7. Nordäquatorialstrom PI. 62, 6.t, CS. Südäquatorialstrorr1 
PI. 10:l, 10.!. 
Familie 3. Acanthonidae, H. (Pop.) 
Definition. Acanthonida mit vierkantigen oder vierflügligen, 
im Querschnitt viereckigen Stacheln. 
Genus 1. Acanthonia, H. (Pop.) 
Definition. Acanthonidae ohne basales Blätterkreuz. 
Subgenus 1. Acanthonia, Pop. 
Definition. Alle 20 Staf'hcln gleich lang, gleich gestaltet 
und ohne Apophys0n. 
1. Acantbonia tctracopa, J. l\I. 
2. prismatica, H. 
3. 
... 
rlentata, H. (Pop.) (Acanthonia denticulata) . 
l\Iuelleri, H. = Litholophus decapristis. 
5. » fragilis, H. )> dccaslvlus. 
H. Acanthonia abcisa, n. spec. Stacheln vierflüglig mit 
sehr dünnen, oft kau1n sichtbaren Flügeln. Z,vei gegenständige 
Flügel häufig ,veniger breit als die beiden anderen. Stacheln von 
der herzförmigen Basis schnell an Breite zunehrncnil, ausserhalb 
der Centralkapsel fast gleich breit bleibend, bis zur abgeschnittenen 
Spitze. Der Organismus kann sieh durel1 einfache z..,veitcilung fort-
pflanzen (Litholophnsstadien bilden). 
ßlaasse. Stacheln lang 0,3 und mehr, breit 0,01. Cen-
tralkapseldurchmcsser 0, 10. 
Vor kommen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 42, -15, -17. Nordäquatorialstrom PI. 116. Guineastrom 
PI. 68, 72. Südäquatorialstrorn Pl. 77, 83, 88, 92, ns, 101, 
102, 10.!, 112, 113. 








































Snhgenus 2. Stauracantha, Tl. (Pop.) 
D efi n i ti o n. ~<\canthonia, deren Stache1n deutlich rec_ht,vinklig 
ahge~etzte Apophysen tragen. 
17. Acanthonia stauraspis, II. (Staureantha stauraspis). 
18. Acanthonia r1uadricorna, n. spcc. Stacheln vier-
kantig prismatisch, a1In1ählich abnehmend \'On der pyramidalen 
Basis bi~ zur Spitze. In der l\.Iitte 1nit vier gegenständigen, etw·as 
gebogenen, lame1IE~nartigen Apophysen, die im fortgeschritteneren 
Stadium {!egabelt nnd doppelt gegabelt sein können. Jedenfalls 
Enbvicklnngsstadium einer Acanthophraktide . 
.!\I aasse. Staeheln lang 0,12, breit 0,00::?-0,00-!. Stacheln 
lang bis zu den Apophysen 0,01). 
\r or ko n1 m en. Atlantiscl1Pr Ozean, Pl.-Ex. l\~ ordäquatorial-
strom Pl. n7. Siidüquatorialstrom PI. 101. 
1!1. Acanthonia bifnrea, 11. (Stauracantha bifurca). 
20. » pectinata, J. 1\1. (Astroionche pectinata). 
Subgenus :1, Quadristauri1s, Pop. 
n o fi n i ti o n. Vier Star-heln länger und breiter als die fibrigen 
1ll Nebenstacheln. 
21. Acanthonia crux, Cleve (Acanthostaurus crux, Cleve). 
Subgenus 4. Acolonche, Pop. 
Definition. Af'anthonia mit zwei längeren Hauptstacheln 
und 18 kürzeren Nebenstacheln. 
22. Acanthonia tenuis, H. (Amphilonche tenuis). 
23. » denticulata, II. (Amphilonche denticulata). 
Genus 2. Acanthonidium, H. (Pop.) 
Definition. Acanthonidae mit basalem Blätterkreuz. 
Subgenus 1. Acanthonidium, H. 
Definition. 20 gleich lange, im Querschnitt 
Stacheln ohne Apophysen. 
1. Acanthonidiun1 echinoides, Clap. (Acanthonia 
2. Claparedei, H. ( 

















6. i.\canthonidium acutnn1, n. spcc.) Sta('heln vierflilglig, 
von der dünnen basalen Hälfte nach beiden Enden zu yerbreitert. 
Basis allmählich in ein kleines Blätterkreuz übergehend. Distal 
eine schn1ale Lanzenspitze bildend. 
~Iaassc. Stacheln lang 0,10-0,12, breit anssen 0,008, 
innen 0,00-1-0,006. 
Vorkornmen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Südiiquatorial-
strorn PL 76, 78. 








<·iliatum, II. (Xiphacantha ciliata). 
scrrulatu1n, H. (Acanthonia serrulat.a). 
sta11ropterum, H. (X.iphacantha stauroptera). 
trigonoptcr11n1, II. ( 
n1acroplerum, H. ( 





Subgenus 3. Xiphacantha, H. (Pop.) 
Definition. 20 gleich lange StaC'heln 1nit deutlich vom 
Stachel abgesetzten Apophysen .. 
1-l. ~,\canthonidium quadridcntatum, J .11. (Xiphacantha quadridentata). 


































tetrastaurum, H. (Stauracantha tetrastaura). 
diplo,::taurum, II. ( diplostaura). 
scalaris, II. ( scalaris). 
johannis, I-1. ( johannis). 
1nnrra~·anu1n, II. ( » murray;1na). 
pinnulatum, H. ( pinnulata). 
tessaraspis, Hr (Phatnacantha tcssara~pis ). 
oetodon, H. (Pristacantha oetodon). 
dodecodon, I-l. ( ,, dodecodon). 
polyodon, II. ( » polyodon). 
Subgenus 3. Stellacantha, Pop. 
Definition. Vier Hauptsachcln länger und breiter als die 
1(5 Nebenstacheln. 
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2!.l. A<'anthonidüun pallidun1, CJap. (Acanthostaurus pallidus). 
30. Acanthonidium astroide, n. spec. AJle Stacheln 
vierflüglig, pyramidal, von der breiten Basis nach der Spitze zu 
verjüngt. Vier Hauptstacheln länger nnd breiter als die übrigen 
l{i Nebenstacheln. .A.llc Staehein rnit grossem Blätterkreuz. 
]faasse. Ilauptstachein lang 0, I0~0,12, breit 0,00-1 
-0,005. Kebenstac·heln lang O,OG-0,08, breit 0,003. 
Vor kommen. _,.,\tlantisrher Ozean, PJ..Ex. Guineastrom 
Pl. 68, 72. Sii<:lü([Uatorialstron1 Pl. 75, 83, J. N. 19G, JJJ. 87, 
8c<, 9(i, 101, 104, 11.'l. 
Subgcnns -1. ~:\n1phiacantha, Pop. 
D c fi n i tion. Alle Stacheln vierfHiglig, z"·ei fiauptstachcin 
länger und breiter als die iibrigPn 18 l\TeLenstacheln. 
31 .. Acanthonidium tet.rapterun1, .H. (An1pl1ilon(·he tetraptera) 
(J\mphilonchc messanensis, ff.) 
Familie 4. Llthopterldae, H, (Pop.) 
Definition. _,.i\.canthomctriden mit 20, nach dern )lüilerschen 
Ge::;etz geordneten Staeheln. Alle; oder nur ein TPil der Stacheln 
n1it zwei gegenständigen, flügelförn1igPn, yerz,\·eitcn oder gegitterten 
,\pophy1:,en, Verzweigung derselben in Rü·htung der St.aehelaxe, 
also proximal-distal, nicht tangentütl (\,·ie bei tlen Aeanthophraeten). 
Genus 1. Lithoptera, J. M. (H., Pop.) 
Definition. Lithopteridae, bei denen alle Stacheln im Quer-
schnitt kreisförmig sind. 
Subgenus 1. Xiphoptera, 11. 
Definition. Lithoptera nlit zwri gegenständigen, verzweigten, 
nicht ~egittertcn (?) Apoph~·sen. (Jlit. Vorbehalt aufgenommPn, ,veil 
yjelleicht Entwicklungsstadien Yon Lithopteriden.) 
1. Lilhopf.era tessaraetena, 11. (Xiphoptera tessara(·tena). 
2. >) dodecactena, H. ( )) docleeactena). 
ß. )) icosactena, H. ( icosaetena). 
Subgenus 2. Lithoptera, Pop. 
Definition. Alle oder nur ein Teil der Sta'cheln n1it ge-
gitterten, flügelfürmigen Apophysen. 
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4. Lithoptcra tetraptera, J. M. 
5. 
' 







Genus 2. Zygoptera, Pop. 
~efinition. Lithopteridae mit eo1nprinliertcn, in1 Querschnitt 
eiliptischcn Hauptstacheln. Nebenstacheln i1n Querschnitt krei:-:förmig. 
1. Zygoptera quadrata, H. (Lithoptera quadrata). 
Genus 3. Acanthoptera, Pop. 
Definition. Lithopteridae mit vierkantigen, im Querschnitt 
viereckigen Hanptstacheln. Xebcnstacheln im Querschnitt kreisförmig. 
1. Acanthoplera ~Iuelleri, H. (Lithoplcra ~luelleri) ~ (Lithop!era 
Lamarckii, H.) 
2. Acanthoptera dodecaptera, tI. (Lithoptera clodecaptera -'--"'--' 
(Li!hop!era le!ragona, H.) 
Familie 5; Amphilonchidae, H. (Pop.) 
Definition. Acanthonicia, mit 20 ver.schieden langen nnd 
verschierlen gestalteten St~eheln. 
länger als die 18 ~cbenstacheln. 
Z,vei Tlanptstneheln herleutend 
Hauptstacheln entweder in Form 
(Staehelanhänge, Flügelentwicklung), oder Querschnitt \'Oll <len. 
N"ebenstarheln versehieden. 
Genus 1. Amphilonche, H. (Pop.) 
Definition. Amphilonchidae ohne basales Blätterkreur.. 
Subgenus 1. Amphilonche, Pop. 
D efin i ti o n. Hauptc,tacheln ganz oder tcihvei8e vierkantig 
Lis vierflüglig. (Ausnahrne .Amphilonche beJonoides, Hauptstacbeln 
rund.) Nebenstacheln imrner stielrund oder cornprirniert. 
1. Amphilonche belonoirles, !!. 
2. clavaria, H. (~\rnphibelonc clavaria). 
3. Ainphilonehe pertennis, n. spec. Varietät]. }-laupt-
staC'heln in1 n1ittleren Drittel stielrunrl,. im proximalen und dis!alen 
Drittel schwach vierflüglig. ;\m längeren (Cau<lal-)Stachcl bilden 
die vier Flügel aussen eine vierschneidig-e Lan:.::enspitze. Neben-
stacheln kürzer, conisch. 
28 
j[ a a sse. Caudalstaehcl lang- 0,18-0,2. FrontaJstachel 
lang 0, 10-0, 12. 
Vorkon11nen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Guineastron1 
PI. 68. 
Varietät 2. }fauplstar}11,Jn nur in1 änsseron, distalen Drittel 
vierfliigli:?", die innerf'n zwei Drittel stielrund. Sonst ebenso ,vie 
Varietät 1. 
;\faasse. Caudalstachel lang 0,lß-0,18, breit 0,01. 
Frontalstar·hel J;ing 0, lB-0, I~), breit 0,00ß. l\Teben.-;tachcln 
lang 0,08 -~ O,W. 
Vor k o n1 m e n. ,\ tlanti:-.(·her ()l';can, PI.-Ex. SiirHi11uatoriaI-
strorn PI. 10-1. 
4. Amphiluncho elongata, J. :'\f. 
G. helel'arantlta, H. 
Ö. An1philonche quadrialata, n. spe(·. IIauptstachcln 
breit vierfliiglig, al11näl1lich naC'li den1 distalen Ende zu \\·enig 
verbr0itert, dann schnell aLnchn1cnd nach der Stachelspitze zu, 
oft Yerschierlcn lang. Nebcnsfa(·hcJn zweischnPidig, ziemlich breit. 
Ccntralkapsel lang gestre('kt, w;iJzenfi'irn1ig. Gallert('ilicn 20. 
1\1 aasse. Hauptstacheln lang 0,18-0,:!1, breit 0,02-0,0.3. 
Ncbensta('lieln lang 0,15~0,17, breit 0,008--0,010. 
\Tor kommen. .Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. X ordärpnttorial-
strorn PI. 62, 6-l, 67, 116. G11ineastron1 PI. fi;-(, 71, 72. Süd-
äq11atorialsfron1 PI. 75, 78, 81, 83, J. K. 190, PI. SJ, 88, SH, 
!10, !11, 92, !J3, 96, !)8, 101, 102, 10-1, 112, 113. 
7. Arnphilonche atlantica, n. spec. Hauptstacheln vier-
fliiglig, gleic·h breit von der pyran1idalen Ba~is bis zur Spitze, oft 
Yers('hiedcn lang. Nebenstacheln kürzer co1nprirniert, nicht z,vci-
schneidig. Der Or~anismus ist imstande, sich durch direkte Z,vei-
tcilung fortzupflanzen. Gallerteilien. lö -20. 
~[ a a s s e. Hauptstacheln lang 0,24-026, breit 0,008-0,014. 
Xebenstaeheln lang 0, 16-0,18. 
Vorkomn1cn. Atlantis('her Ozean, Pl.-Ex. Sargassosec 
PI. 51. Kor(läqna1.orialstrom PI. 62, ß-1, 116. Guineastrorn 
PI. 68, 72, 116. Südäquatorialstrom PI. 76-81, 83, J. N. 
19!\, PI. 86, \12, 101, 10-1, 112. 
8. Amphilonche anornala, H. (Amphibelone ano1nala). 
ll. pyramidata, H. (An1phibelone p;Tarnidata). 
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10. Amphilonche peripolaris, H. (Acantholonche peripolaris). 
11. Arnphilonc>he nodulosa, n. spec. Varietät 1. Haupt-
stacheln breit Yierflüglig, die Flügel sitzen auf einc111 runden 
.. A.xenstab, der distal in eine spindelförmige, coni:-:.C'he Spitze endigt. 
Flügel, gleich breit bis zur Spitze, gl'hcn ineinander über im 
Centrun1 und nehmen hier an Dieke zu, sodass eine kuglige, 
knotige Anschwellung entsteht. Kcbcnstacheln comprimiert nur 
zwei Drittel so lang. 
l\Iaasse. Hauptstacheln lang 0,08-0,1, breit 0,02. 
N"ebenstac·heln lang 0,07. 
Vorko1nmen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Guincastron1 
PI. 68, 72. Südäquatorialstrntn PI. 15, 83, 90, 92, 102. 
Varietät 2. Flügf'l an1 kürzeren Hauptstachel bis zur Spitze 
schnell abnehmend. Sonst wie \T arietät 1. 
3[aasse. Candalstachel lang O,Oß-0,0(, breit 0,02. 
Frontalstachel lang 0,0-!- 0,05, breit 0,012. 
Vor kommen. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Siidä1p1atorial-
strom PI. 112. 
12. A1nphilonche mira, n. spec. Varietät 1. IIaupt-
staeheln breit vierflüglig, meist vcrs('hicdcn lang. Die dicken, 
gleich breiten Flügel gehen von einem cylindrischen, inneren 
Axenstab aus, der iin distalen Ende in eine spinclelförmigc Spitze 
ausläuft. Flügel distal gegen diese Spitze plötzlich abfalJencl. 
Die beiden anderen Stacheln der Äquatorebene stielrund, conisclt, 
fast so lang \vie die Hauptstacheln. Tropen- und Polstacheln 
zweis('hneidig, kürzer. Centralkapsel hüllt die Hanptstaeheln ein. 
l\I a as se. · Ilauptstacheln lang 0,08-~0,l, breit 0,03. Die 
beiden anderen Stacl1eln der Äqnatorebene lang 0,0G-0,0H. 
Länge der übrigen Stacheln 0,06. 
Vorkommen. .Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Golfstrom 
Pl. 3, 5. Irmingersee PI. 10. Sargassosee PI. 32, 47, 48, 51. 
Norcläquatorialstrorn PI. 62. Guineastrom PI. G8, 70-72, 115. 
Südäquatorialstrom Pl. 75, 77, 78, J. N. 19ti, Pl. 85, 86, 88, 
92, 98. 
Varietät 2. Ebenso \vie Varietät 1, FlügPl nur schmaler, 
Hauptstacheln constant länger, Axenstab nicht so dick. Haupt-
stacheln meist gleich lang. 
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1Jaasse. Hauptstacheln lang 0,13. Nebenstaeheln lang 
0,08-0,1. 
Vorkon1n1en. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Guineastrom 
PI. ö8, 72. Südäquatorialstrom Pl. 75, 83, 92, 101, 102, 112. 
Subgenus 2. Zygolonche, Pop. 
Definition. Alle StaeheJn comprimiert. Hauptstacheln durch 
Fliigel oder Apoph~·sen (oder Fehlen derselben, "·enn sie bei den 
· .KeLcflstaeheln vorhanden sind) von den Nebenstacheln ausge-
zeichnet. 
13. Amphilonche diodon, fl. 
14. Amphilonche an1phi_hastata, n. spef'. Hauptstacheln 
con1prin1iert, von der breiteren )fitte nach beiden Enden zu ab-
neh1nend, in der .'fitte init zwei gegenständigen, dreieckigen Apo-
plq:::;en. Nebenstacheln eon1primicrt, kiirzer, ohne Apophysen. 
~laasse. Hauptstarheln lang ü,06. l\~ebenstachein lang 
0,03-0,0.J,, 
Vor kommen. Atlanliscl,er Ozean, Pl.-Ex. SiidäquatoriaJ-
strum Pl. 10.J,. 
15. Amphilonche culteJ\ata, H. (An1phibelone culteIIata). 
Subgenus 3. 1\cantholonche, Pop. 
Definition. Alle oder nur ein Teil der Stncheln (Hanpt-
stacheln) vierkantig bis Yierflügli!5. Ilauptstacl1eln von anderer 
Gestalt als die Nebenstacheln. 
16. Amphilonche bifo.rmis, n. spec. Ilauptstachf'ln lang 
vierilüglig, nehmen nach den1 distalen Ende hin ,venig an Ureite 
zu, fallen dann plötzlich gegen die Spitze ab. Neben"taeheln nur 
zwei Drittel so lang, gleich Lrcit von der herzfünnigen Basis bis 
zur abgestumpften Spitze, zierlich gezähnt, Zähne distal gerichtet 
und abv .. ·ec·hsrln<l. ~ur Teilungsstadiun1 (Litholophusstadium) be-
kannt. Organistnus kann sieh durc>h direkte Z,veiteilung fortpflanzen. 
ß·Iaasse. IIauptstacheln lang 0,25--0,24, breit 0,01. 
Nebenstacheln lang O,l-i-017, breit 0,003. 
Vor k o 111 m e n. Atlantischer Ozean, Pl.-Ex. Südäquatörial-
strom .1. N. 196. 
17. Amphilonche rara, n. spee. Die beiden llauptstacheln 
vierkantig, mit hohl geschliffenen Srücnflüchen und wenig hervor-
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tretenden kurzen Flügeln. Die beiden anderen Stacheln der 
~\quatorebene kürzer und Yierkantig, im Querschnitt yiereckig. 
Nebenstaeheln conisch, Querschnitt kreisförmig. Basis Yierseitige 
P·yramide. 
!! a as s e. Hauptstacheln lang0,07-0, 1, breit 0,00"1-0,00G. 
Die beiden anderen ~\quatorialstaPhein lang 0,05-0,0G, breit 
0,003 - 0,005. Nebenstacheln lang 0,03 - 0,05, breit 
U,002-0,00"1. 
Vorkommen ... i\tlantischer Ozean, PI.-Ex. Südäquatorial-
strom PI. 88, 92. 
Genus 2. Amphilonchidium, Pop. 
Definition. Amphilonchidae mit basalem Blätterkreuz. 
Subgenus 1. Ampliilonchidiu1n, H·. Pop. 
Definition. Jlauptstacheln Yierkantig bis vierflüglig. Neben-
stacheln stielrund oder comprimiert. 
1. Amphilonchidium h~-drotomicum, 1-I. (Arr1philonche hydro-
tornica). 
2. Amphiloncliidium violinun1, fl. (Amphilonche violina). 
Subgenus 2. Zygolonchidiun1, Pop. 
Definition. Al1e eomprirniert. l-Iauptstachcln init Fliigcln. 
Xcbenstacheln ohne dieselben. 
3. An1philonchidium Kationalis, n. spec. Haupt.stacheln 
zweisehneidig, lanzcttlich, von der breiteren ~litte nach beiden 
Enden zu abnehmend, mit erhabener .:\fittelrippc. 18 Nebenstacheln 
zweischneidig, YOn der breiteren Basis gleichmiissig bis zur cin-
faehen Spitze abnehn1end. Alle Stacheln mit grosscm Dliitterkrenz. 
J1aasse. Hauptstacheln lang 0,27 -0,32, breit 0,018. 
Nebenstacheln lang 0,20-0,23. 
Vor ko 111 m en. Atlantischer Ozean, P].-Ex. Nordäquatorial-
strotn PI. 67, llG. Guineastro,n PI. 68. Südäqnatorialstrom 
PI. 86, 89, 98, 101, 102, 104, 112. 
4. Amphilonchidiu 111 ellipsoide, n. spec. l-Iauptstaeheln 
Z\\·eischneidig mit zwei 'breiten, dünnen FlügPln, von der breiteren 
!1-litte nach beiden Enden zn abnehmend. Spitze rnehr oder 
weniger abgerundet. flanptstachcln oft Yerschiedcn lang. Xebcn-
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st.acheln z,ve1schneidig, kürzer. Alle Stacheln n1it grossein Blätter-
kreuz. CentralkapseI ellipsoid. 
}I a as s e. Hauptstacheln lang 0,05 -0,1, breit 0,008. 
Nebenstacheln lang 0,0-! -0,08. 
Vor kommen. .Atlantisclirr Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 31, :-32, 41, 42, 45, 46~49, 51. Nordäquatrorialstro,n 
PI. 62. 
ö .. A.n1philonchidiun1 Haec keli, n. spec. I-Iauptstacheln 
zwpischncidig, lanzettlich, von der breiteren Alitte nach beiden 
Enden zu abnehmenrl, Z\\'eiflüglig, mit erhabener J.[ittcJrippe, oft 
an Län:ze versr·hieden. Die beiden anderen Stacheln der J.quator-
ebcne eben.c:o gestaltet, aber kürzCr und nicht so breit, ebenso 
lang wie die z,veisehneidigen Tropen- und Polstacheln. Central-
karselmen1bran ~erb. Gelbe Ze11cn klein. 
~r a as s e. HauptstacheiniangO,Of:>-0,07, hreit 01008-0,01. 
Die beiden anderen _,.\quatorialstacheln lang 0,03-0,05, brt>it 
0,(l0-!~·0,00ii. Tropen- und Polstacheln lang 0,03 ~0,0-!, 
Lreit 0,001. 
Vor ko n1m en. Atlantis('ber Ozean, Pl.-Ex. Sargassosee 
PI. 37, -!O, .42, -!5-48. 
fi. An1philonchidinn1 lan1•eolatu1n 1 H. (J\tnphilonehe lan<'eoJata). 
B. Faunistik. 
Historisches. Die ersten Beobachtungen über Acantho-
metriden ,,..Turden von dem Brgründer der Gruppei Johannes 1\Ii'tller, 
bei Cctte und St. Trapez im )Iittehneer gemacht. Bei Cette fand 
er f:ie reichlich pelagisch an der Oberfläche, weniger zahlreich 
waren sie bei guten1 \\:'etter bei St. Trapez, Triest, l\lessina und 
Xizza; bei Regen und kräftiger \Vellenbewegung ,vurdcn sie von 
ihm vergebens gesucht. Er gla11bte, dass Acanthorr1etriden auch 
in grösscrcn Tiefen, in den Bodenschichten der l\:Jeere anzutreffen 
wären. 
Den achtzehn mediterranen Formen, die von .J. JVlüller unter-
schieden ,vurden, konnte Claparede (1858) z"rei neue Spezies 
hinzufilgen, die von ihrr1 im nördliehen atlantischen Ozean zu allen 
Jahreszeiten, im Fjord YOn Bergen (bei \Vest,vind) und in der 
Nähe YOn Glesnaesholtn (Süd-Norwegen) in grossen ~fengen ge-
fischt ,vurden. 
Einige neue Formen ,vurclen von Krohn (1860) im l\[ittel-
meer und im athintischen Ocean (:\fadeira) gefunden. 
!Iaerkel konstatierte in 11-lessina eine ganze Reihe neuer 
Spezies, sodass si('.h, nach Ersc-heinen der Hadiolarienmonograpliie 
Haeckels (1862), die Zahl der mediterranen Arten auf 48, di0 
der atlantischen anf ß belief. Nach seinen Beobachtungen glanLte 
Haeckt'l es ,rahrscheinlich machen zu können, dass die Acantho-
metriden in1 ,Yesentlichen Oherfläehenorganismen wären. In der 
hrissercn Jahreszeit sollen sie sich in kühlere Tiefen zurückzi(,hen. 
~,\n mässig warmen Tagen n1it bewölktern Himmel wurden von 
ihm mehr gefangen, als an heissen sonnigen Tagen. Bei solche,n 
\Vetter fand er sie einige Fnss unter der Oberiläehe zahlreiclu~r 
als a111 SpiPgPI. 
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EinPn ,veiteren Beitrag zur faunistischen Kenntnis der Acantho-
metrirl1~n Jjpfcrte die Bearbeitung des Challengern1atcriaJs. durch 
fiaeckel (Challenger-Report 1~87). Zunächst ,Yurde hierdurch fest-
ge.;;:tellt, dass die .Acanthornetriden in allen \Veltmeeren hcirnisch 
sind. Die Spezies, die Haecd.:el auf Grund des Challengermaterials 
unterscheidet, verteilen sich folgenderniassen, (.:\Ionographie der 
Radiolarien, Teil III, Acantharien, p. 31): 
Kosmor.iolitisch 17 Spezies, PaC'ifischer Ocean (Xord) 14 Spezies, 
~Iittelmeer 38 » » » (Tropen) 4-± >) 
i\tlant. Ozean (Kord) 5 » » » (Süd) 20 » 
1> (Tropen) 4 >> 





Eine Anzahl Daten iiber Fundorte von Acanthon1etriden sind 
fi•rner den tabellarischen Zusan1menstellungen von P. T. Cleve, 
Anrivillius, H. Gran, Ostenfcld und Panlsen zu entnehml:'n. 
Allgemeines. Nach den Ergebni::,sen der PJanktonexpedition, 
die eine ganze H.eihe neuer Acantho1netriden hCin1Lrachte, (-10 Species) 
und eine gro:a:se Zahl von Artf'n, deren Vorkorn1nen bisher nur 
in anderen 1[eeren bekannt ,var, auc:h im atlantischen Ozean fest-
stellte und einigen Angabcin Cleve::, (1901) üLer A.cantho1netriden 
ans dem indischen Oeean, wiüden sich die 179 Spezies der Acantho-
1netriden ef\.va folgenr\errnassen auf die f'inzelnen Ozeane verteilen: 
Atlantischer Ozean (allein) . 
Atlantischer Ozean und f\Iitt.eln1eer 
Atlantiscl~er und pacifischer Ozean 
Mittelmeer (allein) . 
Indisel1er Ozean (allein) . 
Antarktische Ge,vässer 
Paeifiseher Ozean (allein) 
f\Ettelmeer, atlantischer und pacifiseher Ocean . 
f\littelincer, atlantisrlter Oeean und indischer Ozean 
f\litteln1eer, atlantischer, pac.iO::,cher und indischer Ozean 












atlantis('hen Ozean . . 1 Oö Spezies, 
im indo- pacifischen Ozean IJ-1: }) 
Atlantis('her und paf'ifisrher Ozean scheinen danach für die 
Existenz und die phylogPnelisc·be \\" eitrrrntwieklung der Acantl1n-
• 
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n1etriden ähnlich günstige Bedingnngen zu bieten. Der indische 
Ozean ist inhezug auf die Faunistik der Acanthometriden siehcr 
<le1n stillen Ozean anzugliedern, denn die Verbindung des ersteren 
mit clen1 letzteren durch warmen Strömungen, ermöglicht einen 
weitgehenden Austausch der Planktonorganismcn. Dass bis jetzt 
nur wenig 1\rten aus dem indischen Ozean bekannt sind, beruht 
auf• der ungenügenden Untersuchung desselben inbezug auf unsere 
Organis1nen. 
\Yie später nachge".ricsen ,verden wird, sind die Acantho-
n1ctriden yor,viegend \Varmwassertiero, die dem Salzgehalt der 
Hochsee angepasst sind. Ein bedeutendes Sinken der \\~asser•.värn1e 
und des Salzgehaltes, vor allem, wenn dasselbe plötzlich geschieht, 
zum Beispiel bei dem Übergang von einP,m ,varmen in ein kaltes 
Stromgebiet, wird daher von diesen empfindlichen Plankton-
organismen nicht ertragen. Es ist also sehr unwahrscheinlieh, dass 
die bisher bekannten 18 Spezies, die im atlantischen und (indo-) 
paeifischen Ocean zugleich angetroffen ,verden, den \Veg ihrer 
Verbreitung um die Südspitzen der Erdteile Afrika und .Amerika 
genommen haben , denn beide "·erden im Süden von kalten 
Strömungen umspült: Südarnerika von1 Cap Hornstron1 und Afrika 
vom Benguelastrorn und der \Vestwindtrift. Da ,vir iin allgen1einen 
die Acant.hometriden als alte Formen zu betrachten haben, so 
liegt der Schluss nahe, <lass ihre Verbreitung über die Aieere 
sC'hon stattgefunden haben muss, ehe die Trennung vom atlantischen 
vom stillen Ozean iin ,varmen Gebiet, durch die Landenge von 
Panama erfolgte. 
Der Verbreitung über alle l\[eere scheint auch eine ,veit-
gehendc Verbreitung vom Norden naeh den1 Süden zu entsprechen. 
Die nördlichste Fundstelle ]iegt etwa unter dem 80 sten Ureiten-
gracl (Spitzbergen, Aurivillius), die südlichste bisher hekannt gP-
wordene, unter 65. Grad südlicher Dreite (Challengcrstation lf>-t). 
Atlantischer Ozean. 
Für die Acanthorne.triden des atla:1tisc:hen Ozeans liegen bi~her 
nnr einige Angaben von Fundorten einzelner Spezies vor von Cla-
parede (18ii8), Krohn (lBßO), llaeckel (18G2, 1887), Clcffe (1898, 
nn, ltlOJ, O:!, OiJ), Aurivillins (18\l(i, 18~1~1), Ostenfeld (l~}Hl) und 
3' 
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Ostenfeld und Paulsen (1!10-t.). Das reiche I\laterial der Plankton-
expedition bietet zurn ersten )lal Gelegenheit, ein, ,,·enn auch nicht 
Yollkommenes, so doch anschauliehes Bild von der Yerbreitung 
der _,-\canthometriden irn atlantisrhen Ozean und den dieselhe bP.-
dingcnclen Faktoren zu gewinnen. 
I,n ,,·csentli<·hen wird sich daher das Folgende auf die von1 
»Xational,< ,,·ährend drr Pianktonexpedition durchkreuzten Gehiiete 
des atlantischen Ozeans beziehen 1 jPrloch sollen daneben auch die 
n1ir ans dPr Litteratur bekannten, dürftigen Angaben berücksichtigt 
werden. 
Zur l'nter:a;neln1ng wnrden von 1nir hanptsäc·hli<'h die Sr·hleim-
prtiparate benntzt, die auf folgende \Veise ge,vonnen \\-ordcn sind. 
Die znsamn1enhän:ien1len Schlcimklü1npt'hen der Planktonfänf!e, von 
Algenfäden, Radiolaric!n, vor,vieµ:cnd Af'anthometriden, Copepoden 
nnd andPn1 n Organi;;1nen izebildet, die ohne Zerslörung der inni)! 
znsa1nnienhiingenden OrganisiHcn nicht zu trennen waren, wurden 
mit Carn1in g:f'färbt unrl zwisehen Glimruerplättehen in Canacla-
balsa1n cing:elegt. \Vo dirse Priiparate unzureirhrnde ResultatP 
lieferten, wurden tlie eigentlichen P[anktonfiinge df'r Expedition 
zur Bearbeitung hinzugezogen. 
J. Horizontale Verbreitung der Acantho-
metriden im atlantischen Ozean. 
Allgemeines. l1n Laufe der Untersu<'hung der faunislis<'hen 
Beziehungen der Af'anthometriden stellte sieh ein erheblicher Unter-
sf'hied in der Zn,;;an11nensetz11ng des Af'anthon1ctridenmaterials rlcr 
nönllic-h Yon der Sargassosee gelegenen Gebiete gPgenüber den 
südlieheren Teilen rles allantischen Üzf>ans (mit Einsehlnss der 
Sargassosee) heraus. Nördlich cinPr Grenze, die ehva 1nit detn 
38. Breitengrad znsannnenfiillt, fanden sic:h wenig Spezie~, die zu1n 
perennierenden Plankton gehören, v-:ährend südlirh davon, n1it dein 
Eintrilt in die Sargassosee, ein plötzliches Anwachsen der Spczies-
zahl von 13 auf "17 festzustellen ,var. Son1it existiert also für 
den grössten Teil der atlantis<·hen Arantbon1etriden (!)2 Spezies) 
eine Nordgrenze in der Verbreitung, die nnr unter besonderen 
Un1ständen, infolge passiven Fortgefiihrtwerdens durch Strön111ngen, 
nnd a~1ch dann nur wenig, ü\Jers<•hritten wird. Es ist dalier hf'-
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rec-htigt, für die Aeanthon1etriden ein speeiesarn1es, kühleres 
Faunengebiet von dein artenreicheren ,vär1neren Faunen-
gebiet zu sondern. Die Grenze bildet, ,vie sc-hon erwähnt, un-
gefähr der 38. BreitengrarL 
Auffällig ist es, dass der vom artenreir·hPren Süden kommende 
Floridastrom an der von der Planktonexpedihon im Juli durc-h-
kreuzten Stelle sehr ,venig .Arten enthielt. In eine,n von fiinf 
Fängen (PI. 29) fanden sich überhaupt keine Aeanthometriden, 
"·ährend sich in den übrigen vier Fängen nur fünf Spezins mit 
,venigPn Indi-riduen festste1len liessen. 
Srhon Brandt wies im allgemeinen auf das Vorhandensein 
einer Grenze z.wis(·hen dem Kühlwasser- und dein \\"annvn1sser-
gebiet fiir die Planktonorganismen hin und untcrsC'hied einen nörd-
liehen und einen südlichen Teil inbezug auf die Organisn1en,velt, 
die beide lc'twa dureh den 40. Breitengrad getrennt ,Yerden und 
jeder ein ganz eharakteristisehes Gepräge haben. Dieser allgemein 
ansgesproehf>ne Salz konnte bei der Verarbeitung des l\"lateriales 
im einzelnen \'On den betreffenden Autoren in jeder \Veisc be-
stätigt v.·erden. (!.\Iaass für rraspedote l\Iedusen; Ortniann für 
Decapoden und Schizopodcn, Dahl für Copeporlrn, ~\pstein fiir 
Alciopiden, Lohmann für Appendicularien, Borgert fiir Triµyleen 
und Doliolen. Interessant ist es, dass annähernd dieselben Ver-
hältnisse anrh bei den i\eanthornetriden angetroffen ,,,..urden. 
\Vegen der a11sg:leiehenden TendPnz der ,on \\' esten nach 
Osten und uingekehrt fliessenden Strömungen war ein ,vesentlicher 
T~nterschicd zwischen dein )laterial des Ostens und dern des Westens 
(mit Ansnahme des Gebietes der Halostase, dPr Sargassosee) im 
sildli('hen Faunengt:>biet ni<'ht fe~tznstellen; ein solcher findet sich 
jedor-h irn Kiihlwasscrgf'biet, wie ein V erglcieh lehrt zwisC'hen den 
auf der Durehkreuzung des \.\'estliehen Nordteiles gemachten Fängen 
und <len anf der Rückfahrt im östlichen Kordteil erhaltenen, und 
zwar zeigten sif·h mehr Acanthomctri<lenindividucn in1 westlichen 
als im östlirhen 'f Pil, wo dieselben (wie ein Blirk auf Tabelle II 
zeigt) ziernli1·h sptirlieh angetroffen wnrden. Al1nliche ,r erhältnisse 
fanden Apstein für Salpen, ~·1aa,,s fiir era~pedote :;\ledusen und 
Borgert für Doliolen vor. 
1\us der Zunahrr1e des Artenreichturns, IJand in Hand gehen<l 
rr1it der Erhöhung der Individuenzahl nach derri .L\q11ator zu, ist 
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zweifellos er~iC'htlit·h, da::,s die Aeanthomctriden ein gewisses 
\\'iirmebcdürfnis haben, ihr €igcntlic·hes Verbreitun~sgebiet also in 
,Yänneren ~Ieeresgehieten zu siH_-hen ist. 
Trotzdem wurden aber im hohen Korden von Aurivillius unrl 
Cleve Acanthometriden gefunden, deren llcin1at jerloeh nicht in 
diesen kalten Gewäs::,ern, sondern im siidliehen Golfstrom zn suchi:'n 
ist. Der nördlichste Fundort und dan1it woli1 au<'h eine l\~ordgrenze 
der Verbreitung, wurde von AuriviJlius aJs etwa unter dem Dreiten-
grad der Südspitze Spitzbergen (Kap Lookout) liegend angegeben. 
Cleielizeitig lilsst sich chva unter der Länge der Büreninsel im 
Korden eine Ostgrenze feststellen. 
Die \Vestgrcnze "·ird im Xorden gebildet durch den Ostrand 
d<'s Ostgrönland- und Labradorstromes. Durch den von Süden 
ko1nmenden, als 1\st des Golfstron1e~ entstehenden \Vestgrönland-
stro1n (übrigens durch die Nachbarschaft der ihn LegrPnzendcn 
kalten Ströme erheblich abgekühlt) können A.canthometriden, die 
dem Golfstrom entstammen, mehr oder weniger weil nacl1 den1 
Norden verschleppt \Yerden. Je naC'h der Temperatur des \Vasser.,;, 
das heisst also auch je nach der Jahreszeit, stellt hier die Be-
grenzungslinie eine schwankende Kurye dar, deren concavo Seite 
dem atlantischen Ozean, deren c•on,\·exe Seite der Davis-Strasse 
zugekehrt ist. 
Eine Begrenzung des VerbreitungsgcbiPtes im Sü<lPn des at-
lantischen 02eans ist verfrüht, da für dieses Gebiet keine aus-
reichenden Beobachtungen vorliegen. 
Bei dem \T ergleich <ler Stachellängen von Acanthometridcn 
des :\littelmeeres rnit denen von atlantischen Exemplaren konnte 
ich bei drei Spezies n1it Sicherheit feststellen, dass die mediterranen 
Forn1en stets kürzere Stachcdn zeigten als die atlantischen, und 
zwar ,varen das folgende Arten: Zygacanthidiun1 complanatum, 
Acanthonia l\luelleri und Acanthonia fragilis. Diese interessante 
Thatsache, llic vielleicht aucli allge1neiner auftritt, findol ihre Er-
klärung, wenn n1an die Stacheln al::; Anpassungen an die Sch,veb-
fähigkeit der Organismen auffasst. Bekanntlich zeigt das ~littelmcer 
"'egen der grossen Verdunstung und der geringen Zufuhr von 
Süss\vasser einen höheren Salzgehalt als der Atlantik, derselbe 
beträgt stets über 37 °/ooo, \\'ährend er im atlantischen Ozean nnr 
ausnahrris,veisc 37 °/ooo errcieht. Das \Vasser des ~littcltneeres ist 
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rlaher spezifisch schwer(:'r als das des atlantischen Ozean~, mithin 
der Auftrieb im 111ittelmeer grösser, ,voraus folgt, dass die medi-
terranen Formen den Reibungs,viderstand durch Vergrösserung der 
OberfHiche, 1\usbildung längerer Stae;heln, ni<·ht so ausgiebig: aus-
zunutzen brauchen, nm im \Vasser zu sehweben, als die atlan-
tischen Individuen, bei denen die Vergrösserung der OberfHiche 
du~ch oft bedeutende Stachelvcrlängernng erreicht ,vird. 
Schon Wesenberg-Lund (ßiolog. Centralhl. 1900 p. 606) macht 
darauf aufn1erksam, dass bei einer ganzen Reihe ,·on Plankton-
organismen ähnlich zu Gunsten der Sch,vebfähigkeit vorhandene 
Fortsätze ten1porär um so länger ,verden, je geringer das spezifisehc 
Ge,\·icht des ,vassers ist (bei Cladoeeren, Rotatorif'n, Peridineen) . 
.:\hnliches beobachteten Chun (Aus <len Tiefen des ,v eltmeerf>s. 
1900, p. 73) für Ceraticn in verschieden ten1perierten l\Ieeres-
strönn1ngen und Rhumbler (Nordisches Plankton. lHOI, p. 7) für 
Foraminiferen. 
Allerdings n1öchte ich nicht uner,vähnt la8sen, dass ich in 
einem Fall, für den mir eine Erklärung fehlt, bei i\.canthonidium 
tetrapterurn genau das Un1gekehrte feststellen musste. Hier führten 
die atlantischen Exemplare constant kleinere Stacheln als die von 
Haeckel im l\'Iittelmeer gefangenen. 
r. Qualitative Verbreitung der Acanthometriden. 
a. Das Kühlwassergebiet. 
,vie schon er,vähnt, zählt zu dem Kühhvassergebiet inbezug 
auf die Verbreitung der Acanthometriden der atlantisehe Ozean 
nürdlieh vom 38. Breitengrad. Da 1nit wenigen Ausnah1nen für 
die Ac-anthometridcn augenscheinlich eine Ten1pcratur von wenigstens 
fi-10° crforderlieh ist zun1 \Veiterexistieren, so ,vird es erklär-
lich, dass rliese pelagischen Organismen auch nur so weit nach 
Norden vordringen und lebend gefundrn werden, als das sie um-
gebende \:Vasser diese Temperatur behält oder den geographischen 
unrl zeitlit'.hrn Verhältnissen entsprechend behalten kann. Die an-
gegebene Temperaturgrenze von G-10° wurde aus den Beob-
achtungen über horizontale und vertikale \T erbre1tnng der Acantho-
metriden gev.'onnen, ist jedoch nur gültig für den ,veitaus grössten 
Teil der Acantlion1etriden. Eine Anzahl von Spezies schPint auch 
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tiefere Ten1peraturen P.rtnigen zn können, so z. D. Acanthonia 
ligurina und Zygaeantha septentrionalis. Die Zahl soleher Formen, 
die auch bei dieser yerhältnismässig geringen ,rasserwärn1e nor·h 
p:edeihen können, wird sich vielleicht bei genauerer lrntersuchung 
der vertikalen Verteilung der Acanthometriden um einige Spezies 
erhöhen. 
In den Fängen von drei l\Tordlandsexpeditionen: » l'irgo«-Ex-
pedition 18Dfi, D1~ Gef'rsche Expedition 18D7 und Svensksund-
expe(!ition 1807, konnte Aurh·illius ;_1nch eine .Anzahl Ac::i.nthon1etriden 
feststellen, nnrl zwar fanden sif'l1 in diesen hohen Breiten noch: 
1. Acanthonia tetracopa, 76° n., 3° ö.-80'1 n., 12° ö. 
2. » - lig11rina :____ Litholophus arcticus, Anrivillius. 
3. Phy1lostaurus quarlrifolins, 72 ° n., ..t,3 ° '"· Kach Clevc bis 
7 8 ° nördl. (Spitzbergf>n). 
4.. Acanthonidium pallidun1, 71 ° n., 10° ö.-7G 0 n., 19° ö. 
Von C:Jcye wurden ferner angegeben: 
Ö. Aeanthochiasma Krohnii, 72 ° n., 19° ö. 
6. Ar-anthometron pellncidun1, 67 ° n. (bi:, Spitzbergen). 
7. A('anthonia 1\Iuelleri, 76° n. (Spitzber~en). 
8. Acantho<'hiasn1a fusiforn1e, 6ö 0 n., 14: 0 w. 
Von diesen acht bisher in hohen Breiten gefundenen Forn1C'n 
ist nur eine einzige nnd zwar Acanthoni,l ligurina wahrscheinlich 
stän(liger Dewohner dPr k~iltcren ~leere. Sie ist nebrn <ler Yon 
<ler Planktonexpeclition gefisC'hten z~,~acantlia septentrionalis <lie 
einzige bisl1er bekannte Spezies, die bei geringen Ten1peratnrcn 
(Yon Aurivillius wird 3 ° als niedrigste Temperatur angrgeben, bei 
der sie angetroffen ,vurde) noch gedeihen kann. 
Die anderen sieben Arten kann ich nur als Gäste in diesen 
hohen Breiten ansehPn, die durch die nach .Norden abfiiesscndcn 
Fluten des Golfstromes hierher entführt wurden. Ihr \T orkon11nen 
in intakten Exemplaren ,vird erklärlich, wenn man die bei den 
Fängen constatierten mittleren \Vasserte,nperaturen in Betra(·ht 
zieht; dieselben gingen, wenigstens in den vier von ~i\nrivillius 
angegebenen Fällen, ni('ht unter 8 ° hinab. 
In ,veniger günstigen zeitlichen Yerhältnisscn, zun1 Beispiel 
,vi.ihrend des nordischen \Vinters, werden diese Formen sch,verlic·h 
in so hohen Breiten angetroffen ,verden, da der Golfstrom dann, 
infolge grössercr \Värmeabgabe das Ten1peraturminin1urr1 der 
41 
Organismef!. sehon in ,veniger nördlich gelegenen Gebieten über-
schreitet und somit dieselben dem sieheren Untergange \,·eiht. 
Über das \T orkommen Yon Aranthometridcn an der norwegi-
schen Küste nnd im nördlichen atlantis(·hen Ozean berichtet Gran 
(lHOO). Er fand nur eine Fornl in grösseren ~[engen, .A.eantho-
nidiu1n echinoides, dir oft in solchen Individuenzahlen auftrat, 
dass sie <len grössten Teil der gefangenen Planktonorganismen 
aus1narhte. Ihr .Maximnn1 an Individuen erreichte Acanthonidium 
ef'hinoides an der Kiiste Norwegens i,n Au~ust und ,var oft noch 
sehr zahlreich Ycrtreten in1 Septen1ber. Ausserhalb der Inseln, 
welche der norwegischen Küste vorgelagert sind, erschien sie 
rei<>blicher als in den Fjorden. Trotzdem konnte er sie einmal 
in grossen iiengen iin Fjord von Do<lö ronstaticren (August 1898). 
Hier fing er aueh Acanthonidiun1 pallidum, allerdings seltener. 
Letztere Fonn \Vurde auch nach Gran (1002) votn »)JiChael Sars(( 
im }liirz l!lOl unter 71° 0' n., 21° 35' ö. (bei 4,3° und 34,9 %) 
gefangen. Ferner fand sif'h Acanthonidiun1 echinoi<les im Eidsfjord 
(Juli, Aug., Sept. 1898; Juli, Aug. 1899), in den Fjorden bei 
Tromsö unrl Finmarken (Sept., Oct. 1898), im Fjord von Herö 
(Anfang Sept. 1898) und von Röst [Lofoten] (Sept. 1898, 09). 
Die nördlichste Fun<lstelle für A.eanthon1etriden ist im ark-
tischen Gebiet zu verzeichnen; Acanlhonia ligurina 80° n., 20° ö. 
Jedenfalls ist aber aueh diese Xord- uncl (},;tgrenze in1 atlantischen 
Ozean noch von den Jahreszeiten abhängig, denn die genannte 
Spezies wurde dort bei Ten1pcraturen von drei bis neun Grad 
gefangen, die im \Y.inter dort nic:ht anzutreffen sind. 
Das Gebiet nördlich, etwa \'Olll 38sten Breitengrad, ist grössten-
teils in seinc~n1 Gehalt an .A.canthon1ctriden abhängig: von der Zu-
führung dieser Organismen durch den Florida-Golfstrom, der den 
atlantise~1en Ozean von Südwesten naC'h Xordosten durrhquert. 
Aus dem nordatlantisehen Ozean, etwa zwischen dem 57 ° 
n. Br., Grönland, Island, Hebriden, Kordküste von Scflottland und 
den Far-Ocr-Inseln, ,vurdcn 'von Ostenfeld (1899) und Ostenfeld 
und Paulsen (190-1:) eine ganze Reihe von Fundorten von Acantho-
nietriden veröffentlicht. Diese Angaben gewinnen dadurch an 
Interesse, dass fast das ganze .Jahr liindurch (mit .... \.usnahme 
DeC'cmber) in diesen Gebieten (von verschiedenen Dampfern) eine 
grosse Zahl von Planktonprobcn an der Oberfläche genommen 
und gleielizeitig Beobachtungen über Temperatur nn~ Salzgehalt 
angestellt ,vnrden. Ferner "·urcien dieselben GPbiete in z,vei auf-
einander fo):arenden Jahren durchfischt _(18D8, 189D), sodass ein 
Vergleich zwischen den Resultaten der einzelnen ).fonate Leider 
Jahre n1ög:lieh ,vird. 
Aus den Ostenfeld.schen Tahellen geht nnr.weifclhaft her,·or, 
dass die Aeanthometriden in dein oben un1grenzten Gebiet (mit 
Ausnahme des Ostgrönlandstromes), das ganze Jahr iiber ange-
troffen werden, also zum perennierenden Plankton zu zählen sind. 
In den n1cisten der sehr zahlreic-hen Planktonproben "'aren sie 
selten (s.) oder sehr selten (ss.), die Fänge, in denen siP. als 
zicn1lich häufi~ (z. h.) oder häufig (h.) yorko1nmend, von Ostenfeld 
bezeichnet wurden, sollen irn folgenden für die Jahre 1808 und 
18flH wiedergegeben ,verdcn: 
1898: 
2:3. Mai 59° 9' n., 16" 2;)' " .. , U,f>O 35,.33 % z. h. 
13. Juli 5go 60' > 30 0' 
" 
1 J ,0° 35,50 
" ' 22. 5D 0 23' > 50 30' 
' 
12,8° :)5,ö(J 0 > 





22. Aug. 60° 33' 0 50. 49' 0 13,:)0 35, 19 >) » 




11,f>O 35,H » » 
24. 65° 36' > 10° 21' > 11,3° 35,B\) 
" 
» 
25. G2° 40' » 100 1!J' » 11,0° 35,-12 >) h. 
25. 62° 53' 
" 
so 25' » 10,3° 35,38 
" 
z. h. 
11. Sept. ß~O 3-1' » 70 1' 
" 
8,5° 35,12 
" " 12. > 61° 22' 
" 





60° B' » 110 2' » 11,0° 35,31 » » 




59° 42' » 10° 29' » 10,3° 3~).~Ö » 
" 
1899: 










7. April GlO 17' » 90 31' 
' 
s,2° 35,3\) » » 
21. Juli 60° 7' 
" 
12° 3' » 13,0° 3f>,3-1 » 
" 15. 
' 
G0° 45' » 50 G' ,, 12,7° 35,43 












63° 33' n., 21 ° 27' w., 
60° 26' )) 13° 14' )} 
62° 6' ' 11° 10' » 
11,4° 3ö,OO % 
12,-! 0 3ö,21 » 
ü,2° 35,36 )) 
z. h. 
» 
Aus diesen Tabellen geht hervor, dass die Acanthometri(len 
in den ~tonalen Juli, .A.ugust, September und October in grössercn 
~lengen in diesen1 Gebiet auftreten, in den anderen l\1onaten 
Januar, Februar, Alärz, April, ~lai, .Juni, Xovember, (December?) 
(in den letzten drei ein schwaches An\\'achsen der lndividuen-
zahlcn), finden sie sich ,veniger häufig. Dasselbe zeigt auch 
folgende Zusammenstellung aus den Ostcnfeldschen Tabellen: 
1898: 
Im April Acarithom. m 1 Fang. s. 
» Mai » » 7 Fän"en 
" 
ss. bis z. h. 
' 
Juni » » -1 » ss. » s. 
» .Juli 
' 
» 9 » ss. » z. h. 
» Aug. » » 10 ss. » h. 
» Sept. » » 13 ss. » z. h. 
» Oct. » » 13 » ss. » z. h. 
» Nov. » » 2 » ss. » s. 
1899: 
Im Jan. A.cant.hom. m 1 Fang. ss. 
» ~'ebr. » » 5 Fängen ss. bis s. 
» 11ärz » » 10 ,, ss. » z. h. 
» April 
" 
17 ,, ss. ,, z. h. 
» Mai » -! » ss. 
,, Juni ,, ,, 3 » ss. 
» Juli » 
" 
8 ,, ss. bis z. h. 
» Aug. 
" 
7 » ss. » z. h. 
,, Sept. ,, 
" 
6 ss. » z. h. 
» Oct. ,, ,, 8 ,, ss. » z. h. 
Die nach Plrinktonprobcn aus dcmselhen Gebiet et,va zwischen 
58°-60° n. Br. entworfenen Tabellen von Ostenfeld und Paulsen 
(190-1) zeigen fast analoge Verhältnisse wie die eben entwickelten. 
Bemerken könnte ieh noch, dass die Fänge, in denen Acantho-
n1etridcn von Ostenfeld häufiger angetroffen ,vurdcn, grösstenteils 
1n1 llolfstro1ngcbif'te zwischen lsland, _F'ar- Oer, Shet1ands und 
Ilebriden Jagen. 
Es findet sich also, ,vie eben gezeigt, hier eine Reihe von 
Spezies, die zu Ycrschiedenen Jabreszeitcn angetroffen ,vurden und 
deshaJb ,,,..oh1 zum perennierenden Plankton des nördlichen Fauncn-
gebietes zu reclinen 'Niircn. Als so1che Spezies sind nach Cleve 
nnd den Ergebnissen der P1anktonexpedition (Ostenfeld berück-
sirhtigt leider nur die Gesamtheit der . :\canthon1ctriden und nicht 
die ,·orkornmenden Spezir.s) anzusehen. 
1. Acanthocliiw,ma Krohnii, f>f) 0 (72°) nördl. Br. 
2. cruciat.a, 59° n. Br. 
3. Phyllostaurus quadrifolius, 25° .siidl. ?-76° nördl. Br. 
4. Zygacantha septentrionalis, üü 0 nördl. Br. 
5. » rotunda, 59 ° nördl. Br. 
6. 1\canthonia Jigurina, 20° siidl. ?- 80° nördl. Br. 
7. Acanthonicliun1 echinoides, ßG 0 nördl. Dr_ 
8. pallidiu,n, G0° (Gß 0) nördJ. Br. 
Von diesen acht wohl zu allen Jahreszeiten im Kiililwasser-
gehiet anzutrefTenden .Arten haben die unter 3, 5, G und 7 angP-
führten vornehmlich nürdlirhe Verbreitung, cl. 11. ihre eigenlliC'he 
llein1at ist hier zu snrhen; die unter -1- und R aufgezählten, 
kom,nen dagegen, so,veit bisher bekannt, nur in dem nördlichen 
Faunengebiet vor, während die beiden ersten Formen (1 und 2) 
auch in allen übrigen untorsuc·hten Gebieten des atlantischen 
Ozeans gefunden ,vurden. 
Zu diesen acht perennierenden Arten ko1n1nt nun noch eine 
i\nzahl von Fortnen, die nur zeitweise, ,vährend einer Jahreszeit, 
wo besonders giinstige \Värmeverhältnisse vorliPgcn, in das Kühl-
wassergebirt ger<lten, die also als Gäste anfzfufassen sind, deren 
eigentliches 'l erbrcitungsgcbiet sie-her südlich vom 38 sten Breiten-
grad liegt. 
Solche For,nen sind: 
1. Acanthochiasn1a fusiforme, 6° siidl. ~ Gü 0 nördl. Dr. 
2. Acanlhometron pellucidum, (30°) 2ö 0 s.~50° (67) n. nr. 
3. Z~·gaeantha fo1iosa, 29° sUdl. --49° nördl. Br. 
4. Zygacanthidinm sorratum, 3H 0 nördl. Dr. 
5. Acanthonia .l\luelleri, 5° si.idl. -'j6° nördl. Br. 
6. » tenuis, 7 ° nördl. -- 41 ° nörcll. Br. 
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7. Aranlhonidium r11spidatun1, 33 ° südl. - 57 ° nördl. Br. 
8. ,> multispinum, 40° nördl. Br. 
9. » tetrapterun1, 2-1° südl.-40° (56°) nördl. Br. 
10. Amphilonrhe belonoides, 29° südl. - 57° nördl. Dr. 
11. ' elongata, !0° (50°)? niirdl. Br. 
12. mira, Var. 1. 59° nördl. Br. 
13. » diodon, 4--1 ° nördl. Br. 
14. A('anthornetron bifidum 60° nördl. Br. 
In diesen Zusammenstellungen ,vurde hinter dem Spezies-
namen jedes1nal der bisher bekannt ge\vordene nördlichste, und 
teih..-eise auch der südlichste Fangort angegeben. 
Zählt man nun anC'h die eben aufgeführten Gä-ste zn den 
Acanthon1etriden des nördlichen Faunengebietes, so ergibt sich 
demnach eine Zahl von 22 Spezies, die für den genannten Teil 
des atlantischen Ozeans in Betracht kiimen, eine geringe Zahl 
gegenüber den 105 Spezies, die iibcrhaupt bisher im atlantisehen 
Ozean gefunden ,,,rurden. Schon diese Zahlen zeigen deutlich, 
dass das eigentliche Verbreitungsgebiet der .A.canthometriden in 
den ,v~irn1eren, südlicheren Gebieten des atlantisf'hen Ozeans zu 
suchen ist. 
Bei der Durchkreuzung des Kühlwassergebietes ,vurden von 
der Planktonexpedition gefangen: 
Im Golfstrom (Ausfahrt PI. 1-8, Heimfahrt PI. 121-123): 
++ 1. Acanthochiasma Krohnii, PI. 121. 
2. 
+ ß. 









» cruciata, Pl. 3·-8. 
Acanthometron bifldum, PI. 3-8, 121, 122 . 
conicun1, Pl. 121. 
Ph~'llostaur11s (fUadrifolins, PI. 3-8, J. N. G und 8. In 
grosscn Jlcngen in .J. N. (i und 8, n1it Cylindcrnetz, im 
Oberflächenfang. 
Zygacantha latifolia1 Var. 1, PI. 121. 
» rotunda, Pl. 3-)-( 
Zygacanthidium complanatum, PI. 121, 1:22. 
Acanthonia tetra~opa, PI. li 1 .. 
Acanthonidium pallidum, PI. 3-8. 
Lithoptera quadrata, Pl. 121. 




mira, Var. l, PI. 3-8. 
diodon, PI. 121. 
Fiier \\·ie in den folgenden ZusammensteJJungen bedeutet das 
Zeichen ++: nur auf der Rückfahrt, also bei der z,veiten Dnreh-
kreuzung des betreffenrlen Gebietes gefangen, + heisst: auf Hin-
und Rückfahrt angetroffen, ,,,ährend die nur auf der ersten Dnrch-
kreuzung gefischten Spezies ohne Zeichen gelassen sind. 
Die verschiedene Zu!'lanln1ensetznng des Aranthon1etriden-
materiaies hei der ersten Durc·hkreuzung gegenüber den auf der Rück-
faJ1rt angetroffenen Verhältnissen im Golfstrorn ,Yird erkiärli<·h, ,venn 
man berücksichtigt, dass die Fänge PI. 1-8 C-\usfabrt) in einer 
Breite Yon ef\'ia 60° irn Juli gemacht wurden, also fast nur zun1 
perennierenden Plankton zählende .Kordforn1en enthielten (:!, ü, 7, 
10, 13), ,vährencl die FängP PI. 121, 122, 12;3, Ende Oktober ge-
wonnen, teils norh auf orler dorh dicht an der Grenze des siid-
lichen Faunengebietes liegen nnri dahPr neben den Nordfor,ncn 
(und Gästen) 1, :1, 12, 1-1, eine ganze Zahl südlieher Formen 
zeigen: 4, G, 8, D, 11. 
In der Ir1ningersee (PI. !.l--1G): 
l. Acanthochiasma Krohnii, PI. 1-1. 
2. Acanthomctron Lificlun1, PI. 10. 
ß. Phyllostaurus quadrifolius, PI. 10, 1-1, 111. Auf'h hier, \vie bei 
der ersten Durchquerung des Golfstromes häufig. 
4. Zygacantha septentrionalis, J. N. 10, Schliessnetzfan~, 800 bis 
1000 m Tiefe, sonst nirgend weiter gefunden. 
5. Zygacantha rotunda, PL 10. 
ö. Amphilonche n1lra, Var. 1, PI. l 0. 
7 .. A.canthonidium palliclum, Pl. 10, PI. 1..t.. 
Im V·tesentlichen wurden also hier, ,vie nicht anders :-.:u er-
warten war, dieselben Spezies gefunden, wie bei der ersten Durclt-
krenzung des Golfstromes. 
lm Ostgrönlandstrom, PI. 17, wurden keine Acantho-
1netriden gefangen, was begreifii<'h ist, da der Strom aus den1 kalten 
Norden abfiiessl und daher geringe \Värn1e und niedrigen Salzgehalt 
zeigt. Bei den1 dort gc1nachten Fang, PI. 17, betrug die Ten1pe-
ratur nur 3,7 °, der Salzgehalt 32,0°/ooo. Auch Ostenfeld (189~1, 
1900) konnte in den von ih1n untersuchten Planktonproben dt>:--
Ostgrönlandstro1nes keine Aeantho,netriden <·on:,tatiercn. 
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Von1 \\"'estg:rönlandstrom, Pl. 18, J. N. 2-l-26, gilt Ähn-
liehes. I-1ier fanden sich nur wenige, wohl aus dern Golfstrom 
verschlagene Acanthon1etriden, die aber nicht der Artuntersuehung 
unterworfen ,verden konnten. Ostenfeld (1800, ]üOl) fand sie sehr 
selten in 5 Fängen aus dern \V estgrönlanrlstrom, und zwar ,.varen 
rlie Planktonproben in den )lonatcn April, Juni, Juli entnommen. 
Die Fänge, v,relchEl nach Ostenfeid Acanthomelriden enthielten, waren 
folgende: 
18\)8. J.!. Juli 58° 1' n. 43° 3tl' w. 6,0° 3:!,62°/o 
1890. 18. April 57 ° 5U' » ..13 ° 3-l' » 3,2 ° 35, 10 >> 
» 22. » G0° 5' » -1:7 ° [):{' » 3,0° 35,08 )) 
>> 23. » (iQO 7' >) 48° 29' » 2,8° 3-1,78 » 





Der Labrarlorstrom, PI. 19--2ö, zeigte auch, seinem Ur-
i:lprunge in1 kalten Norden gemäss, wenig Acanthometriden, erst 
nach dem Floridastrom zu und an der Grenze desselben (PI. 25) 
waren sie reichlicher. Die Spezies konnten nicht angegeben \Yerden. 
Aurivillius (ll-1,Ut-)) stellte in Planktonfiingen aus der Baffins Bay 
und DaviS' Street zv ... ischen 7ö O 3t I n. 80 ° \V. und HG O n. ö-1°-10 1 \Y, 
das Vorkon1mcn von Litholophus arcticus fest, welchen ich (\vie 
Cleve) mit Haeckels Litholophus ligurina (im revidierten System 
Acanthonia ligurina) identifizieren 1nöchte. 
Ost- und Nordsee. Anhangs\veise sollen hier im Anschluss 
an das Kühhvasscrgebiet diese beiden Randmeere <les atlantischen 
Ozeans einer Betrachtung betreff::. ihres Acanthon1etridenn1aterials 
unterzogen werden. 
\\r.as zunächst die Ostsee anbetrifft, so behauptet Haeckel, 
aus Befunden im. Danninhalt von Aurrlia, Ascidien und Copepoden 
auf das sichere Vorkommen der Acanthometriden schliessen zu 
können; so sagt er \vörtlich in1 Challenger-Report p. CXJVI: })S~me 
.Acantharia (Acanthon1elra) and Phaeodaria live in the ßaltic, 
I found there skt-letons in the alirncntary canal of Aurelia, As('i-
dians and Copepods « Diese Angabe I-Iaeckels ist von geringer 
Bedeutung, da von ihrn nicht angegeben wird, aus \.velehem Teil 
der Ostsee das belreffende ~laterial stammte oder Lei welchem 
Salzgehalt es gefangen wurde. Ich n1öchte ein Vorkomn1en der 
Aranthometriden in1 deutschen Teil <ler Ostsee, d. h. südlieh von 
den ßpltcn, in Abrefle stellen, da die Organismen den hier herrschenden 
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geringen Salzgehalt jedenfaJl.,;; nicht zn ertragen vermiigcn. Ausser 
ffaeckels Angaben sind auch trotz der genauesten Planktonunter-
suchungen, die seit einer Reihe von Jahren von der Commission 
zur ,vissenschaft1ichen l.Tntcrsurhung der deutschen ?\leere angestellt 
\Vurden, keine Fälle bekannt geworden, wo Acanthoinetriden lebend 
und intakt in der eigentlichen Ostsee gefisrht wären. 
Ungleich günstigere ·Verhältnisse bietet dagegen die Nordsee. 
Da der Salzgehalt irn alJgen1einen dem der Hochsee entspricht, so 
sind, wenn die erforderliche Höhe der \Vassertemperatur vorhanden 
ist, auch eine Anzahl Spezies unserer zartPn PJanktonorganismen 
liier vertreten, die teils dnreh den Golfstrom nnd dessen Abz\vei-
gungen hierhergctriebcn ,vurden, teils aber, \vie es den Anschein 
hat, auc·h perennierende Organismen irn Plankton der ~ordser, sind. 
Eine .Anzahl Fund.-:tcllen sind den tabPilarisc·hrn Zusci1JJn1ensteJJnngen 
von Cleve zu entnehmen. Dazu korninen eigene T_Tntersnchungen 
an1 i\faterial einiger .I\Tordseeter1ninfaf1rtrn des »PosPidon,(( wel(·fies 
n1ir frcundlirl1st von Herrn Dr. A.pstein zur \'('rfiig11ng gPstPJJt 
wurde. Dana(·h finden sieh folgende SpcziPs. 
1. Acanthocliiasma fusiforn1e. Selten nordöstlich von Scl1ott-
land, iistlich von .NewcastJe, im Kanal uhd im Skagerak, in1 .No-
vember. Süd,vestJieh von 5or\vegen 11nd in1 Skagerak sehr selten 
im Dezember. PI~·,nouth, selt<~n irn Jnnuar, häufig im August, 
selten im Oktober. 
2. Aconthon1etron pclluciduni. Si-dten i,n Juni, westlir·h von 
Stad (Nor\vegen). 
3. Acanthometron fuscu1n. Sehr selten im Skagerak, Ende 
Januar. 
4. Phy1lostanrus quadrifolius . .N"icht .selten nördlich und ösl!if'h 
von Schottland bis westliC:h · von Nor\vegen (63 ° n. 2 ° ö.), und 
Skägerak, selten iin Novetnber. Südlich der Doggerbank. 
?">. Aranthonia Jigurina. Sehr seltPn westlicl1 von Stad (Nor-
wegen) im Juni. 
ß. Acanthonidiurn ec~hinoides. Dei \Veshvind häufig iin Fjord 
von Bergen. Zu jeder .TahreszPit häufig bei Glesnaes.hohn (~Tor-
,vegcn). Station Ö der » Poseidon«-Terminfahrten, nördlich der 
grossen Fischerbank. 
7. Acanthonidiuin pallidun1. Fundorte gPnau wie yorige. 
S. Acanthonia 1\luelleri. Selten in1 K0Yf'n1ber zwis(·hen Shet-
lands uncl Orkneys. 
Die Spezies unter 1, 2, 3, f>, R sind als Gäste anzusehen, die 
durch den Golfstrom aus südlicheren Ciegen<len hierher yers(•hlagen 
werden. Die Arten -t., li und 7, vor allen1 aber die beidPn letzteren, 
;':.f·heinen das ganze Jahr über in der Nordsee vorzuko1nn1t'n, \\'ie 
sc·hon Clapart'de und Lac-lunann angegeben haben. 
Interessant ist es, dass Aeanthoniclium echinoides häufig in 
grossen 1h1ssen vergesellschaftet yorkon11nt mit Acanthonidiu1n 
pallidu,n, und zwar stellen nach ,·on 1nir angestellten Zählungen 
bPide Spezies etwa gleich viel Individnf'n fiir die Fänge. Ein Ana-
logon findet dieses vereinte Vorko1n111en in grossen, gleichen lndi-
viduenzablen bei z,vei sehr häufigen, typischen Vertretern des 
siirllic-lien Faunengebietes: Zygarantl1idiun1 (·omplanatnn1 unrl. Zyga 
canthirli11n1 purpnrasc-ens. 
h. Das ,v ar1nwassergebiet. 
Unter dern südhc-hen Faunengebif't oder \Varm,vasscrgebiet 
wird der Teil des atlanti~chf'n Ozeans \"erstanden, wek·her südlir·lt 
des ßB. Breitengrades liegt. Eine Grenze itn Süden für diest>s 
Gebiet anzugeben, ,väre verfrüht, da keine zusan1n1enhängen({cn 
lTntersnchungen der Radiolarien dieses Teiles vorlicgf'n, die eine 
fauni:.;tisc-lie ßearheitnng zulicsscn. 
\\Tie schon betont, tritt das \Varn1wasscrgebiet dnrPh beson-
deren .i\rtenreichtun1 hervor: Je niiher dein .,_~(ruator, desto inannig-
faltigerc Formen! Ich \\·erde von jetzt ab nur die Resultate der 
Planktonf'xpedition berürksichtigen, utn das ansehauliehe Bilri, 
wclchPs sie über diese pelagi:.;c·hcn \\' e:':'en geben kün11cn, nicht 
zn yer,virn<n. (Eine Ueri.ic-ksicht.igung der übrigen atlantisclien 
Fundorte findet sich in Tabelle 1 ) 
Trotz der gleichartigen Lebensbedingungen, die irn Silden, 
mit den wanncn 1 · schnellfliessenlkn Strö1nungen vorlicgPn, ze1gP11 
doch die einzelnen unterschiedenen Gebiete wesentli("he l}nter-
schiPde in der Zusan1rnensetzung des A.canthometridentnaterials, 
sodass man fa:.;t für jedes Stro,ngebiet rinc oder mehrere cha-




Floridastrom, PI. 20-30. \Vie sehon vorn be,nr,rkt wurde, 
weieht der Floridastron1 von dt>n übrigen Gebieten des \Vann-
,vasserg:ebietes ab durch die geringe Artenzahl, die Yon der Plankton-
expedition dort angetroffen wurde. 
Es fanden sif'h in den Fi:inf!en folgende Spezie~: 
J. Acanthorhiasrna Krohnii, PI. 28. 
2. cruC'iata, PJ. 2G. 
3. A.canthometron pellueidnn1, PI. 27 . 
..t. Phyllosta11rns siculns, PI. HO. 
t>. Af'anthonidiun1 mnltispinn1n, Pl. 30. 
Die Forinen 1~H \,·unlen in fast allen von n1ir nntersu(·hten 
Teilen des atlantischen Ozeans angetroffen, gehören aber au<'h dern 
niil'(lliclien l1'a11nengebiet an, 4 nnd {> sind 1h1gegcn siidlieher Herkunft. 
llalostase (Sargasso:-i.ee, PI. 31-Gfl). l\1it den1 Eintritt 
in das stron1stille Gebiet dr:-1 atlantischen Ozeans, die IIalot-f.ase, 
zeigt sich trotz der verl1ältnis1niissig geringen Individuenzahlen 
(vergleiche dazu Tabelle II (iber die qnantitative Verbreitung der 
Acanthomctridcn) ei11c lJrr.le11tende Verrnehrung der Spezies gegen-
über den vorhrr clun·hkre11zten Strömungen: Golfstrorn mit 1-1, 
lriningersee n1it 7, Ost- und \Vestgn'.inland»Lron1 rnit 0, F'lorida-
stro1n n1it Ö Spezies - Sargassosee 1nit 4 7 Spezies. Diese 
Zahlen Z<'igen am besten, <lass eine Ab~rf'nznng des artennnncn 
Nordens von dem :-:pcziesrciehen Süden clnrehaus berechtigt ist. 
In der llalostasc selbst lassen sieh i1n \' erlauf der Fahrtlinie 
der Expedition w'iederum drPi deutlich von einander untersC'hie(lene 
Strecken unterscheiden. (\'ergleiehc Tabelle 1, fiber die qualitative 
Verbreitung der A<'.anthometridf:'n.) Teil 1, von PI. Bl bis Pl. -10 
(3[l,0° n., fi:!,1° ,v. bis 31,0° n., ö-t,1° ,v.) ist verhältnis1nässig 
spcziesarm. Teil 2, von PI. 40 bis PI. ö2 (31,0° n, 5-1:,1 ° ,v. bi~ 
BO,H 0 n., 37,H 0 ,v.) i:-,t dagegen reich an versc·hif>clenen Spezies 
nncl zeigt die griis:..;lf' Artentfaltung des Sargassogebietes. Teil ß, 
von Pl. G~ bis PI. ö9 (30,:J 0 n., 37,~) 0 w. bis 2-1,,; 0 n., ßt,o 0 \Y.) 
ist wieder sehr speziesann; es finden siC'h hier noch wenigel' ArtPn 
als in Teil 1, sodass in einzelnen Schlein1prüparaten, v..·ie aue:h 
die Tabelle 1 angiebt, an:-ser einigen defeclen nicht bestim1nbaren 
.Acanthometriden, niehts an l\Iaterial gefunden wurde. lnhezug auf 
die Acanthometridcn lassen sich also augenscheinlich in der Halo-
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stase zwei roncentri~che Zonen untf'rseheiden: ein artenreirhcs 
Centrnn1 und eine sehr speziesanne Randzone. 
N"ach tlen SC'hlcitnpräparaten zu urteilen, fandrn si<'h folgende 
Sprzics in den Planktonüin):!f'Il der Sargassoscc: 
1. Af·tine1ius minitnus, Pl. 51. 
2. Aranthochiasrna l\.rohnii, PI. 31, 3G, 37, 42, .!3, 47, -l~, 
51, 52, 55. 
+ 3. 
+ .Je. 
fn:e:ifornie, PI. 42, 47, -18, 5K, llD. 
cruciata, Pl. 31, 32, ß7, 39-..12, ...t-r>--lk, 
01, 02, 1rn, 120. 
D. 
G. 
decacantha, PI. 31, -1:2, 51. 
bieuspiclata, PI. -! 1, 4l:i. 
7. quadrang1Jla, PI. -lB. 
8. Rosetta elt>gans, PI. 51, ö:2. 
+H. Acantho,nctron pcllucidun1, PI. 31, 32, 41--1-8, t>l, llH. 
10. » hifidun1, PI. 31, H~, --11-4:-l, -lH, t>l. 
++ 11. arachnoide, PI. 120. 
12. » sphaericun1, PI. -12. 
eonicu1n, PI. -1:2-48, 51. 13. 
+a. 
' 
bulbosurn, PI. .Jc2, 46-.Jc8, öl, 55, 120. 
lü. >) armatu111, Pl. ül. 
l(i. Phvllostaurus sicnlus, PI. 31, :3:?, 41, 42, 4::°>-48, 
+ 17. Zyg-acantha lat.ifolia, Var. 1, PI. -l-ti-4:8, 11~\ 120. 
18. >) 2, PI. 3:?, -1-::!, 4:7, -lH, ül. 
1 H- ,> f'On<'l'f!ta, PI. i} 7, Ü 1. 
:?O. » dif'opa. PI. Bl, 41, 42, 48, 4-!\ t>2. 
1·on1pr('ssa, J.l1. B:?. 
foliosa, Pl. -:l:ii'? 
:?;L » • rotuuda, PI ß2, ßH. 
:?.Je. Z,·gaeanthiclium longrnn, PI. .Je,. 
2:-). haslalu1n, PI. .t:?. 
-F n.,. 
+· ::!li. )) r·rHi111lanaturn, 111. ß2, 41, -1:2, ...\-:), --1-'7, {>1, 
1 rn, 120. 
27. 
28. 
an1phitcctu111, Pl. 47. 
atlantiC'urn, PI. .,1.'j. 
+ 2U. Acanthonia letraf'opa, Pl. 41, 4t,-D!), 121. 

















Acanthonidiurn CJaparedei, PI. 41, -12, -17, -18, 51, 55, 120. 
)) multi.spinun1, PI. 45, 46. 
}) cnspiclatum, PI. 31, 32, 42, 61. 
» tetrapterum, PI. 41, 42, 45. 
Lithoptera fenestrala, PI. -11, .12, -15-48, 51. 
_,..\canthoplera dodecaptera, Pl. 45-48. 
An1philonchP belonoides, PI. 32, 41-48, 55. 
» elongata. PI. 32, 46-48. 
heteracantha, PI. 48 . 
atlantica, PI. 51 . 
anomala, PI. 43, 44, 46. 
mint, \Tar. 1. PI. 32, 47, 48, 51. 
diodon, PI. 120. 
46. Amphilonc\1idium ellipsoide, Pl. 31, 32, 41, 42, 45-48, 51. 
46. , lfaeckeli, Pl. 37, 39, 40, -12, 45-48. 
47. Acanthonidium pallidum, PI. 32, 37, 42-44. 
Charakterisrhe \Vannwasserforn1en sind die unter 5, 6, 7, 8, 
12, 13, 15, 17, 18, 10, 20, 21, 22, 2-1, 25, 2G, 27, 28, 30, 
31, 32, 33, 35, 3(), 37, 41, 42, 4-!, 45, 4G aufgezählten Spezies, 
die uns hier zum ersten1nal entgegentreten llnrl zum grii8sten Teil 
in allen Stro,ngebiotcn des siiclli<"hen FaunengeLietes wiederkehren. 
lrn atlanti:::chen Ozean bisher nur in der Ilalostase gefangrn, 
!'lind die Spezies: Lithoplera fenestrata, ausser in der SargassoseP 
nur irn 1\.1ittr.lrneer festgestellt, und A n1philonr.hidi11m Haeckrli, 
diese nur aus der Sargassosee bekannt und daher f'harac·kteristischr 
Art fiir (lieses Gebirt. Ihre llaupt,·erbroitung und eigentli<'.l1e 
Heimat l1aben hier ferner: Acanthoptera dodeeaptera, von1 Challenger 
im pacifischen Ozean gefi-3cht, Yon rler Planktonexpedition nur in 
eine1n Fang ausserhalb der Halostasc, 1m Norclä(tUatorialstron1, 
PI. 67, und .. ~mphil'onc:hidiu,n ellipsoide, im Sargassogebiet allge-
mein verbreitet, ansserhalb desselben nur in einem Fan~ des 
benachbai'tcn Äquatorialstro1nes, PI. H2. 
Auf der Ri.ic'.kfahrt, die die östliche spez1esiirmere Randzone 
durchschnitt, ,vurdcn 10 Spezies (die mit + und ++ bezeichneten) 
gefischt, von denen 8 ( +) schon a11f der ersten Durchkreuznng 
gefunden ,v-aren, ,vährend 2 neu constaliert ,vurden ( + + ). 
Die bisher nur aus dein '..\Iitlelmeer bekannte Spezies Lithop-
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tera fenestrata, wurde ,·on der Planktonexpedition au(•h irn Sargasso-
:icbict und zwar nnr dort gefunden. 
Einf>n analo~en Fall fiihrt Brandt an für die Radiolarie 
11 yxosphaera coerulea (Brandt 18~2 p. 32). Diese ,vurde Yon ilnn 
un Golf von Neapel nnd Im atlantischen Ozean nur in der Sar-
i;rassosee constatiert. Für das Vorkon1tnen m Z\\'ei so \Veit ge-
trennten !\Ieeresteilen las::,cn sich, \Vle auch Brandt angibt, z,vei 
n1ögliche Erklärungen geben: entweder ,,;erden zu gev.:issen Zeiten, 
durch Zweige des Golfstromes Planktonorganisrnen aus dem Sar-
gassogebiet dein fllittehneer zugeführt, oder - die gleichartigen 
Lebensbedingungen, vor allen1 die gleichartige Abnah,ne der 
Ten1peratur nach der Tiefe zu, die in der Sargassosee sowohl 
wie im l\Iittehneer bis zu 800 n1 Tiefe angetroffen wird, macht 
es n1üglich, dass, durch günstige U1nstände von der Sargassoscc 
nach dem l\litteln1ecr verschleppte Spezies (in unserem Falle 
Lithoptera fenestrata) weitPrexistil!ren und sich fortpflanzen können. 
Gegen die erste Jlögliehkcit scheint zu sprechen, dass bisher trotz 
einer Reihe von Planktonuntersuchungen von Krohn, llaeckel 
(Azoren) und Cleve keine Fundste1len fiir Lithoptera fpnestrata 
i1n östlichen Teile des fächerförtnig ausgebreiteten Golfstro1nes 
festgestellt worden sind. .....\uch bei der Durchkreuzung dieses 
Strorngehietes durch die Planktoncxpedition konnte die genannte 
Spezies nicht constatiert ,verden. 
Nordäquatorialstrom. Pl. 60-67, llG, 117. I1n Nord-
äquatorialstron1 nimmt die lndividuenzahl bedeutend zu, trotzde,n 
vern1ehrt sich rlie Spezieszahl nicht, sie ist fast die gleiche ,vie 
in der flalostase, nän1lieh 49. Von der Planktonexpedition ,vurden 
gefangen: 
+ 1. Acanthochiasma Krohnii, Pl. 60, 6:?, 64, Gf>, 6i'-; 116. 
fnsifor1:1e, PI. 62, 64, 67, 116. 
eruciata, PI. 62, G-l, 67, 116, 117. 
decacantha, PI. 6-1, 67. 
+ 2. ' 
+ 3. ' 
4. 
5. Rosetta triangularis, PI. 67. 
+ 6. Aeanthometron pellueidum, PI. 62, fi4, 67, 116. 
7. » \Vagneri, PI. öO. 
+ 8. » billdium, Pl. 60, 67, 116, 117. 
9. >> cordiforme, PI. 64. 
10. » sphaerieum, PI. 62, 64, 67. 
11. 1\cantho1nctron 
+ 12. » 
13. , 
c:onicum, PI. t.i-1, 67. 
bulhosun1, PI. 67, 1 lG, 
armatun1, PI. G5. 
1-!. )> arachnoide, PL 62. 
1 f>. spinosum, Pl. 62, (j7. 
117. 
+ rn. Phyllostaurus sieulus, PI. GO, G-l, G7, ! JG. 
17. » brevispinus, Pl. 62, Gi, 67. 
18. Z~·gacantha latifolia, \\tr. 1. PI. ß2. 
19. » , Var. 2. PI. G7. 
:!O. )> concreta, PI. G6, 67. 




('On1pressa, PI. GJ. 
1nesostaura, PI. 116. 
elegans, PI. 67. 
++ 26. Zygacanthidin1n pacificun1, PI. 11 G. 
2ö. )> .longnm, PI. l)::1, 67. 






gladiosun1, PI. G2. 
purpurasccus, PI. 6:!, G-1, G7, llti, I 17. 
COlllplanatun1, PI. no, G:?, 6-!, (ri' 11 G, 11 7. 
a1nphitc('t111n, PI. G-1. 
atlanticu,n, PI. 62, (,4, 
33. Acanthonia tctraeopa, PI. 67. 














)) quadl'icorna, PI. 67. 
» crux, PI. 67, 
Acanthonidium C:laparedei, PI. G-1, ß7, 1 lG. 
» cuspidatn1n, PI. 62, 6-1, 67, llG, 117. 
Zygoplera quadrata, PI. 67. 
Acanlhoptcra doclecaptera, PI. 67. 
An1philonche belonoides, PI. 67. 
clongata, PI. (i2, ö-t 
quarlria1ata, PI. G2, 6..t, 67, 11 G. 
atlantica, PI. 62, 6-l, 116. 
anomala, PI. 6-l, 116. 
mira, Var. 1. Pl. 62. 




Nationalis, PI. 67, 
e1lipsoi~e, PI. 62 . 
llli. 
Es tritt uns hiC'r eine ~anze Reihe von Spezies entgegen, die 
schon in der llalostase gefunden ,vurden und i1n ,varmwasser-
gebict, auch in den noch zu betrachtenden Slrömungen, Guinea-
und Südäquatorialstro1n angetroffen ,verden, nän1lich die unter 
1-3, ü, 71 lß, 17, 20, 30, 33, 37, 38, 41-44 und -±ü ange-
führten Spezies. 
Dafiir zeigen sich aber nicht weniger als 14 Arten, <lie in1 
Korrliiquatorialstrom znn1 crstenn1al auftreten, 5, 9, 14, 15, 17, 
23-25, 28, 2!), 35, 36, 39 und 43. 
Eine grossc Anzahl von Individuen znn1 Acanthomelriden-
1natcrial lieferte Acanthochias,nö. crnciata in PI. 67. 
Besonders charakteristisch für den Nordäquatorialstrom ist 
das ~-\uftreten von Zygacanthidinn1 purpurascens 11nd A.n1philonche 
quadrialata, die beide nördlich über dieses Stromgebiet hinaus 
ni<'ht gefunden ,verdcn, dagegen eine ,vcitgchende südliche Ver-
breitung haLen. (Guinea- und Sü<liiquatorialstrorn.) 
\Var es fiir das abgeschlossene Sargassogebiet ,nöglich, Formen 
anzugeben, die nur dorl gefunden werden, so wird das durch die 
Einwirkung freinder 1Iecresgebietc (flalostase, Gnineastrom) und 
das Abfliessen der eigenen Gewässer in andere Strö1nungen, hier 
unmöglich ge1nacht. Spezifische Nordäqnatori.ilforn1en habe ich 
nicht constatieren können, die n1ei::;ten der hier vorkommenden 
Arten ·werden auch in1 Guinea- und Siidiiquatori.:ilstrom angetroffen. 
Guineastrom. PI. 68-72, 110. Auffallender Weise findet 
sieh im Guineastro1n annähernd ,vieder dieselbe Zahl der Spezies 
(-t-t), wie in den beiden vorher ,1Lgehandelten Gebieten des atlanti-
schen Ozeans: Sargassosee 1nit 47 und Kordäqnatorialstrom mit 
-lfl Sprzies, sodass man in anbet.racht der Zahlen, versucht sein 
könnte, diese drei Faunen kreise gegen den Südäquatorialstrom, 
der fast die doppelte Zahl von Arten zeigt (74), abzugrenzen. 
Allein, betrachtet nian die Zusan1rnensetzung des A.eailthometriden-
nialerials, so sieht Inan deutlich einen allnüihlichen Übergang vom 
Kordäquatorial- zun1 Guinea- und Südäquatorialstron1. Zwischen 
allen drei Strömen bestehen, bedingt durch ihre Lage zu einander 
und durch die eigenartigen hydrographischen ·v erhältnisse, innige 













der Planktonexpedition wurden in1 Guineastron1 gefangen: 
.Aeanthoehiasn1a Krohnii, PI. 6R, 70, 71, 72. 
» fusiforn1P, PI. G8, 71, 72, 115. 
» crueiata, Pl. GS-72, 115. 
decacantha, PJ. 71, 72, 115. 
)> torta, PI. 115. 
llosetta triangnlaris, PI. 68, 70-72. 
A<·anthometron pellucidun1, PI. 68, 70-72, 115. 
>) hifidun1, PI. 68, 71, 72, 115. 
spharric111n, PI. GS, 70-72. 
coni<>u1n, PI. 68, 71, 72, 115. 
bnlhosurn, PI. 68. 
12. » spinosurn, PJ. US, 71, 72. 
1:1. Phyllostanrus siculus, PI. 68, 70. 
+ 14. 
15. Zygacantha 
brcvespinns; PI. 68, 71, 72, 115. 
latifolia, Var. 1. PI. f38, 71, 7~. 
lß. )} )) , Var. 2. PI. 71, 72. 
17. » dicopa, PI. ti8, 71, 72. 
18. " n1esostaura, Pl. 68. 
1!:l. Zygacanthidium hcrnico1nprcssum, PI. 68. 





longu1n, PI. ß8. 
purpuraseens, PI. 68, 71, 72. 
con1planatnn1, PI. üS, ßH, 71, 72, 115. 
atlantiCun1, Pl. GS. 




abcisa, Pl. 68, 71, 72. 
quadrangula, PI. 72. 
crux, PI. 68, 115. 
2B. Acanthonidiu,n Claparedei, PI. fi8, 72. 








> astroide, PI. 68, 72. 
» tetrapterun1, PI. 68, 70, 115. 
Zygoptera quadrata, PI. 68. 
Amphilonchc belonoides, PL 68, 69, 72. 
)) pertennis, Var. ] . PI. GS. 
)) elon~ata, PI. 68. 
)) quarlrialata, PI. 68, 72. 
57 







anon1ala, PI. 68, 71, 72, 115. 
norlulosa, Var. 1. PI. 68, 71, 72. 
mira, Var. 1. PI. 68, 70, 72, 115. 
» » , Var. 2. Pl. 68, 71, 72. 
dio<lon, PI. 115. 
Amphilonehidium Nationalis, PI. 68. 
Eine aufn1erksan1e Betrachtung dieser eben gegebrnen Zu-
sanuHensteIIung lehrt, dass der gri\sste Teil der angeführten Spezies 
sehon im Nordäquatorialstron1 angetroffen wurde (1-4, 6-18, 
20 -2G, 28-30, 32 - 34, 3G - 39, 41, 43, 44), neu treten 
hinzu die unter 5, 14J, 27, 31, 35, 40, 42 aufgezählten Arten. 
Dieser interessante Befund gewinnt an Bedeutung, wenn man 
einen kurzen Blick auf die in un~eren1 Gebiet vorliegenden hydro-
graphischen Verhältnisse ,virft. Kord- und Südäquatorialstrom 
fliessen Lekanntlich in der Richtung von Osten nach \Vesten. 
Etwa zwisC'hen 560-57° \\'estl. Länge biegt von ersteren1 so,voh1 
wie von letzteren1 ein Teil nn1 Uil(l fliesst direkt der alten Richtung 
entgegengesetzt, von \Vesten nach Osten. Beide Teile vereinigen 
sich und bilden den Gnineastron1. Dieser fasst also Gewässer 
und damit auch Planktonorganis,nen, die den beiden »1Iutler-
strömnngcn« Süd- und Nordäquatorialstron1 cntstamn1en. 
Abgesehen von den Spezies, die in allen wärmeren Gebieten 
des atlan~ischen Ozeans, also auch im, Guineastrom gefischt ,verden, 
liefert, \\lie ein Blick auf die eben angeführten Zahlen und die 
Speziesz11san1menstellung zeigt, der Kordäquatorialstron1 einen be-
deutend grösseren Beitrag an Acanthometriden als der Si.id-
äquatorialstron1, trotzde1n letzterer viel reicher an Spezies und 
· lndivirluen ist. Es ist daher nicht zufällig, dass der spezies-
reichste Fang 1nit 39 Arten (PI. 68) an der Grenze des Nor<l-
äquatorialstromes, also in dem Teile des Guineastromes liegt, der 
von den Gev,tässern des Nordäquatorialstromes gespeist \Vird. 
Auf Rechnung des Siidäquatoria1stromes sind die sieben neu 
hinzutretenden Spezies (5, 19, 27, 31, 3ö, 40, 42) zu setzen, 
deren eigentliches Verbreitungsgebiet (\venigstens si<:'hcr füf 5, 
27, 31, 40, 42) erst iin genannten Stromgebiet Jiegt (v,ie auch 
Tabelle l zeigt). 
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Für ~fassenentwicklung seheint der Guineaslron1 günstigere 
Bedingungen zu liefern als der XordäquaturiaJstro1n. Besonders· 
h!iufig, oft in grossen ~lassen zeigten sich: 
1. Acanthochiasn1a <·ruciata, in PI. G8, 72. 
9 Aeantbornetron bifidnn1, in PI. 6~. 
il. Zygacanthidiu1n cornplanatun1, in PI. fi:--:, "i:!. 
-t purpurascens, in PI. fiB, 72. 
:). Acanthonlidiun1 cnspidatum, in PI. 1)8, 7::?. 




atlantiea, in Pl. 1 ;.~. 
mira, Var. 1, in PI. ti8. 
Cliarakteristi,.::che For1nen fiir den Guinca:--troni lassen :::;ich 
,vcgcn seiner ,venig scharfen Abgrenznng !Iegeniiber den Xachbar-
µ:cbictcn auch hier nicht angt1bP,n. 
Südäqnator1alstron1, PI. 7-1-10-1, 112, llB. Tn1 Süd-
äquatorialstrorn sind die an Acanthornetri(lenspezies reic-l1sten Fängl~ 
zn verzeichnen, die überhaupt ini Verlaufe der Expedition ge1nael1t 
·worden sind; es sind das J . .\". lHG (Pl. B::!, 83) n1it -1:M nnd 
PI. 10..t. niit -lli Spezies. l1n ganzen konnten in diese1n Slrnn1-
gebiC't 7i"') Formen fcstgc.c:.tellt werden, \\-ie schon betont wurde, 
ein ge\\·alti7er Spcziesztnvaehs gcgt>nüber allen bisher betraehteten 
Teilen des atlanti:..chen Ozeans, über zwei Drittel aller ühcrhanpt 
in den1selben gefundenen Arten. 
Folgende Spezies wurden Yon der Planktonexpedition im Süd-
äi1uatorialstrom gefangen: 
1. Aetinelius minimns, PI. fl2, 102-10-1. 
+ 2. Acanlhochias,na Krohnii, Pl. 7:)-77, 79, ~1-83, 81)-8~, 
90-(13, \1;\ \lli, 101, 102, 10-!, 112, 113. 








%, 10-!, 112, 1 rn. 
)> eruciata, PI. 7 5-83, 86-H6, 9t3 -10-1-, 
112, 113. 
deca(>antha, PI.82,Ra,101, 10-1:,112, 113. 
bi<:nspidata, Pl. H:?, 83. 
» plana, PI. UG, 10-lc. 
)) torta, PI. 'if>, ~)G, 10-1:, 112. 
)) quadrangula, PI. ~):3, 103. 
" Ilerlwigi, PI. 10-lc. 
+ 11. Rosetta triangularis, PI. 75, 8:l, 92, 112. 
+ 12. >) elegans, Pl. 98, 10-1, 112. 
13. Trizona Brandti, J. N. 1 H(). 
+ 1-1. A.c·anthomctron pellneidum, Pl. 7r) --77, KO, ~1- 8:C1, 
.T. N. 1 %, PI. 8(i-9G,98, 102, 101, 112, 113. 









8G, 8~, !l0-9fl, 98, 101, 10.!, 112, 110. 
eordiforme, J. N. lDH, PI. 87. 
sphat>ricu1n, PI. 7:>, J. N. 19ß, PI. 81, 83, 
86, !l:?, (13, 08, 10.t, 112, llH. 
conienn1, fl. 7f>, 7 (\ 8 l -Hi1, J. N. 1 UI\ PI. Sli, 
~7, qD, 91-DH, 100, 102, 10-1, 112, 113. 
hu]bosn1n, PI. 7f>,.J. N".196, PI. Sö, B:?, 9)-;, 
101, 10.t, 112. 
pirifonne, Pl.7f>,Hl, J. N.lHG, PI. 8i3, 112. 
armatu1n, J. N·. IUG. 
arachnoide, J. N. 106, PI. !)1~93, 103. 
spinosurn, PI. if>, 83, 102, 10+, 112, 11;3. 
+ 2-1. Pl1\"llostaurus sic:ulus, PI. 75, 7ö, J. N. lDG, Pl. 83, 102, 
10.t, 112, 113. 
+ :?;>. brevispinu:\ PI. 75, 7G, 78, 81-~?,, J. N. 19H, 
PI. 88, 91--\13, 98, 101, 102, 112, 113. 
211. )> conicus, J. N. 106. 
+·27. Zygar·antlta Jatifolia, Var. 1, Pl. 75, 83, J. N. lHH, PI. 8(i, 
!JJ-!M, ris, 101, 11:!, 1 rn. 








bis !Hi, ll8, 101, 11:!, 113. 
conc·reta, J. ~- lUH, Pl. 8ö. 
clicopa, PI. 'ii'>, 8,l, .!. N.1%, l'l. 88-\lß, (18, 10.t. 
co,npre::;sa, Pl. 10-1,. 
fol1osa 1 PI. 8D, 10-1. 
mesostaura, PI. 104, 112. 
elegans, l'I. 8:3, .!. N. 19G, PI. Ul~!l3, 10.!. 
+ 3:',. Z}garanthidium pac·ifientn, Pl. 75, 77, 78, 81 -8:3, J. ~- 1 D(;, 
PI.Sc,, ~6. 88-!13, !18, 102, 10.t, 112, 11:3. 
+ :J(i. 
37. 
lon~111n, PI. 7 5, 81-83, J. N. 190, PI. 8;), 88, 
!J1-\l3, 101, 102, 10.t, 11i, 113. 
hastatun1, Pl. 7 D. 
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purpura:;;cens, PI. 75-78, J. N. 106, PI. 
81-83, 85, Sli, 88-96, as, 101-10-l, 
112, llß. 
complanaturn, PI. 7ü-7H, 81----:-),,3, .T. X. 
Hlö, PI. 85-!IG, !18 --10-l, 112, 113. 
atlanticu1n, PI. 102, 10-t. . 
4:2. A'-'anthonia trtracopa, PI. Hl-Sß, .J. N. lilll, PI. UO~-H:-3, 









blnelleri, J. X. IV6. 
fragilis, PI. .102. 
abcisa, PI. 77, .81->-1.:-3, J. N. 19ti, PI. 88, 
!ll-()3, !JS, 101, 102, 10-l, 11:l. 
)> conYexa, J. N. l~lG, PI. 81-S3, ~fi. 
>> quadrangula, PI. ~11-nß, 102, 104. 
» quadricorna, PI. 101 . 
)> crux, Pl. Hl-Dß, 10-1-, 112. 
Acanthonidinm Claparedei, PI. 75, 7(), 81-81_1, J. N. lDVi, 
PI. 88, B9, (ll-!J3, !lB, 101, 10:l, 10-l, 
112, 11:3. 
51. Acanthonidiun1 multispinu1n, PI. 75, 91--D3. 
+ b2. cupidatun1, PI. 75-83, J. X. 1 !lß, Pl. 85-96, 







diplop~-ran1is, PI. 81. 
acutun1, PI. 76, 78. 
alatum, PI. (10-!)3, 101, 10-1. 
ciliatum, Pl. 10-±. 
a,:troide, Pl. 75, 81-83, .T. N. lHö, PI. 87, 
88, 96-!JG, 101, 10-l, 112. 
tetrapteru1n, PI. 75, 81-83 1 J. X. lDG, 
PI. 89, 102, 10-1, 112. 
59. Lithoptera tetraptera, PI. 10-l? 
60. Zygoptera quadrata, PI. 75, 95, n6, 102. 
+ Gl. Amphilonche belonoides, Pl. 75, 76, 80-t.\3, .J. N. l!)li, 
l'l. 87-96, 98, 102, 10-l, 112, 113. 
62. 
+ ß3. 
pertenuis, Var. 2, Pl. 104. 
elongata, PI. 75, 7G, 78, 81-83, J. N. Hl6, 
PI. Sö, 88, 90-93, 98, 101, 10~, 10-l, 
112, 113. 
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+ 64. Amphilonche qmulrialata, PI. 75, 78, 81-83, J. N. 196, 












atlanti('a, PI. 75-83, J. N. 19G, PI. 87, 
91-93, 101, 10-!, 112. 
anomala, PI. 7ö, 81-83, J. N. 196, PI. 80, 
87--t,9, 91-95, 98, 101, 103, 10-1, 112, 1 rn. 
nodulosa, Var. 1, PI. 75, 8:?, 83, J. N. ]Ht), 
PI. 90-93, 102. 
Var. 2, PI. 112. 
mira, Var. l, PI. 75, 77, 78, 81- 8,1, J. N. 190, 
Pl. H[), 8ß, 88, 91-93, 98. 
» Var. 2, PI. 75, 81-83, .!. N. 19ß, 
PI. 91-98, 112. 
diodon, PI. 10-1, 112, 113. 
amphihastata, PI. 10..t. 
biforme, J. N. l!Hl. 
rara, PI. 88, U2. 
+ 7f>. 1\mphilonf'hidiun1 Nationali.-;, PI. HG, 89, 98, 101, 102, 
104, 112. 
Die unter 2-G, H, 11, 12, 1-l-1!), 21-25, 27-42, 
45-52, D7, 58, (iü, t;l, ö3-G7, fi9-71, 75 aufgeführten 
Spezies ,vurrlen schon in den vorher besprochenen drei Gebieten 
gefunden und ,verden überall im \\T arm,\"assergebiet angetroffen. 
Jt'lit besonders hohen lndividuenzahlen \Varcn in den einzelnen 
Fängen vertreten: 
1. A.C'anthochiasn1a cruciata, in J. N. lHG, Pl. 88, 92. 
2. A<'anthometron bifidum, in PI. 88, 02. 
3. Zygaeantha dieopa, in PI. H2. 
-l. Zygaeanthidi11n1 purpuras(·ens, in J. N. 1!16, PI. 8ß, SH, )-(l), 




co1nplanatu1n, in J. N. lüö, PI. 82, 8H, 88, RB, 
!JO, 91-98, !18, 102, 10-l, 112. 
Claparedei, in PI. 101, 10~, 104. 
cuspidatnm, in Pl. 83, J. K. lHG, PI. 88, U2, 
98, 104. 




quadrialata, in PI. 'ii'>, J. No. lBG, Pl. 82, Ha, 
fll-\1:3, 112. 
mira, Var. 1, in PL Ul-Hß. 
(i2 
\\'ie tlif'sü Zusan1menstellnng zeigt, bietet der Südiiquatorial-
strom fiir eine ganze Reihe von Spezi('S besonders günstige Ver-
hiiltni:--sc zur 1\lassenentwic·klung. \Tor allen1 ab·er finden sich oft 
in ).!TllssPn ~lengf1n Z~·ga('anthidiu1n pnrpnrnsceus und Zygacan-
thidi111n f'on1planatu1n, beide stets vergesPJlsf'haftct, ein .A.nalOf!On 
zu den beiden Forn1en des niirdli('hen Faunengebictcs Acan-
!.ltonidiun1 ec-hinoidcs nnil Acanthonidiu1n pallidun1, die aueh hiinfig 
in grossen .:\la:-;scn in G-Pmcinschaft vorzukonnnen pflegl'n. 
Fiir den Siidä(p1atorialstro1n lässt sieh eine lrohe Zahl von 
Fonnrn ang-rhen, die in keinen1 anderen Stro,ngübict bisher ge-
funden wonlen sind, es sintl dies tlie nnter 7, 8, 10, 18, 20, 
~G, 4:3, ..J,..J,, 03, i'">..t, üü, 5ti, ö9, H:?, ßS, 72, 73, 7-i angeführten 
18 ;\rten, alc-,o eine recht beträchtlic-he Anzahl speziell siidäqua-
torialer SpPzirs, tleren \'f•rbreitnngsgPbiet, fiir die n1flislen ,venigstens 
in dein Siidüqnalorialstro1n ihr!:' nünllii·hste Grenze PITeic!tt. Da 
nun der Südäquatorialst.ron1 nur ein Teil <les Zirkelstronics d<>s 
sii<llir-hen Teiles des atlantischen Ozeans ist, so ist dan1it ,vahr-
sr-heiniieh gPma<·ht, rlass in .Anbetracht <lcr gros:-,en Zahl neuer, 
zuni Teil recht 1nPrkwiircliger Acanthon1ctriden, in der, ·südlich 
vo1n ~\quator gelegenen Hälfte des atlantischen Ozeans, trotz der 
iihnliehen Verhältnisse nnd LebPnsbe<lingnnp:en, eine in 1nanelien 
J;eziehungen ab\\·cic·hende Zusa1nn1ensetzung 1les Acanthomf'triden-
1nateriales besteht. 
Yon diese1n südlichen Teil llcs atlantis<·hen Ozeans liegen 
nur sehr spärli(·he Anfzei(·hnungen über Acanthometrich~n vor. Eine 
genauere [ntersuchung clPr liicr existierenden _,.'\eanthometriden in 
faunislisr-her I-Iinsichl (an der Hand des ~[ateriales einer Exqedition, 
nicht an Stichproben, willkiirli(·h hier nnd dort gcnonunen, aus 
,velchcn Clove seine Angaben machte) würde vielleicht intcressnnte 
Tat;;:achen zu Tage fördern. Da aber keine zusa1nmenhängC'ndcn 
Beobacl1tungen ,·orliegrn, die allein von Xutzen sein können, so 
vcrzirhte ich darauf die weni~t>n faunistischen Thatsar·hen hier 
zusammenzustellen nnd verweise auf die Angabe der Fun(lorte in 
<licse1n Gebiet in Tabelle l. 
Die südlichsten Punkte, an denen .. ~eanthometrirlen i.In at-
lantischen Ozean bishC'r gefangen wurflPn, liegen in1 \Vesten etwa 
unter 380 südl. ßr., iJ0° wcstl. L. (Hacekcl, Challengcr-B.r-port), 
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in der ~litte des südlichen allantisehen Ozeans ungefähr unter 
3HO :-ii.dl. Br. (Cleve, A.eanthonidiurn tetrapterun1). 
lJrn eine bequeme Übersic·ht über die faunistischen flesultate 
zu ern1öglirhen, ,vurdc Tabelle I ent,Yorfen an der }land der 
Untersnehnngen an1 ~Iaterial der Planktonexpedition. l\Iei:c:t ,vurden 
die Befunrle der Schleimpräparate dazu benutzt, teilweise aber 
auch danehen oder ausschliesslich, die für lJntersuchnngen be-
stimmten Fänge n1it dem Planktonnetz. Alle im atlantischen Ozean 
überhaupt gefangenen Acanthornetridcn ,vurdcn nach dein S~·stein 
links ycrtikal geordnet; die Planktonfänge folgen von links nacl1 
rrchts. Rrchts anf der Tabelle wurden ansserde1n in der Literatur 
bekannt gewordenen Funrlstellen der atlantischen Spezies über-
sichtlich nach den )leeren zusan1n1eng:estellt. Ein Stern C') bü-
zeichnet. das Vorkomn1en der Spezies in dem betreffenrlen Fang, 
ein Dreieck (6) giebt an, dass clie Spezies in grosser Zahl von 
Individuen vertreten war. 
Zusammenfassung. Zunäcl1st unterschieden ,vir ein l(tihl-
wassergebiet und ein \Vannwassergebict, beide gt>trennt, ungefiihr 
dnr(·h den 38 slen Brcitcn~rad. Der nördliche Teil erwies sich als 
spez1esarm und wird von dem ihn dnrehfliessenden Golf.c:trom 
1nit zeibveise auftretenden (~äst<'n versorgt, die sogar bi:-,, in die 
Nähe von Spitzbergen getrieben werden können. Im Ostrzrönland-, 
\\r estgrünland- und Labradorstron1 fanden ·wir wenig oder keine 
Aeanthometriden. \\' enig 1\rten ,vurden ferner i,n Floridastrorri 
angetroffen. 
Eine grosse Zahl von Spezies findet sich in den 4 iibrigün 
11nters<'hicde11en Teilen des \\Tarnnvasscrgebicte:-,, gen1cinsan1, (liesen 
Arten gesellen sich dann in jedem Gebiet die eharakteristis(·hen 
Fonnen bei. 
Der Xordärp1atoriah•t.rom zeigt gemäss St'iner Herkunft und 
den }1ceresteilen, die er bespült, eine Zusan1n1cnsetznn~ der 
Acanthomf'triden aus Golfstro1nn1aterial '(da er als Fortsetzung des 
Golfstromes anzusehen ist, der i1u ö:-,,tlichen atlantischün Ozean 
naeh Süden umbiegt) dctn sich Sargassoformen aus der Ilandzone 
und selten Spezies aus dem Guineastrom Leirnisehen. 
Der Guineastro1n zeigt deutlieh , ,vie auch scioe GPwässer 
die Zusammensetzung des l\laterialcs aus dein Nordäquatorialstrom 
(iiber,viegend) und dein SiidäqnatorialgPbict. 
G-1 
Der Sfidiiquatorialstrom endlich enthielt eine grosse Zahl 
charakteristischer Spezies, die in dein Zirkelstron1 des i-üdlichen 
Teiles des atlantischen Oceans (Südüquatorialstro111 - Brasilstrom) 
jedenfalls heimisch sein dürften. 
Vom Norden zun1 Süden ma(:hte sieh ferner eine ständige 
Vern1ehrung der Spezies geltend, sodass in di'nl südlichsten \·on 
uns betrachteten Stromgr.Liet die reichste Artenentfaltung angetroffen 
\\'urde. l\Iit Recht lässt sich daraus schliessen, dass die stets an-
nähernd gleich ,varn1en, schneIJfliessenden Fluten des äquatorialen 
atlantischen Ozeans der mannigfa('hen Entfaltung der Arten be-
deutend förderlich sind, das eigentliche \~crbreitungsgebict 
der Aeanthometriden also in den Teilen der Ozeane zu 
suchen ist, die stets gleichmässig ''"armes \\rasser führen. 
Gleichzeitig geht aus der Verbreitung deutlich herYor, dass 
<lie Acanthometriden in hohen1 Grade von der Höhe des 
Salzgehaltes abhängig sind. Da wo der Salzgehalt erheblich 
herabgesetzt ist, z. D. in der Ji.1ündung des ·rocantino (Pl. lOö-:-
111) und in den1 deutsehen Teile der . Ostsee, "·ird man sie ver-
geblich suchen. 
Beiläuüg sei noch er,vähnt, dass von den 105 bisher i1n 
atlantischen Ozean festgestellten Formen von der Challenger-
expedition 3n Spezies iln atlantischPn Ozean gefangen wurden, 
\V1ihrend die Ausbel]te der Planktonexpedition sn Spezies zählte, 
,vorunter 40 neue F orn1en. 
2. Qantitative Verbreitung der Acanthometriden des 
atlantischen Ozeans. 
Die ersten ,virklich verwet'tbaren TJntersuchungen über die 
relative Häufigkeit der Planktonorganismen tles atlantis('.hen Ozean;; 
und damit auch über die .A.canthometriden, sin<l von der Plankton-
expedition ausgeführt. ,vorden. An n1ehr als 100 Stellen in den 
von1 »National<, durchfahrenen Stromgebieten des atlantischen 
O:.::eans, sind quantitative Fänge 1nit Hensens grosse1n Planktonnetz 
gemacht worden, die vollständig aufgehoben und nach tlcr Rück-
kehr der Expellition einer gründliehen Durrhzählung unter,vorfen 
,vorden sind. Die Fänge sind alle so ausgeführt v,orden, dass 
das Netz durch die genügend von Licht durchstrahlten, assimi-· 
lierenden ,·vassersehichten von 200 111 (selten von 400 m) TiPfr• 
senkrecht bis zur Oberfläche emporgezogen ist. Die Fänge ent-
halten i-\canthometriden bis zu einer sehr geringen Grösse hinab, 
die in einer \\:'"assersäule von bekannten Din1ensionen enthalten 
waren. Dadurch, dass stets dasselbe Xetz aus derselben Tiefe 
aufgezogen \\·urde, ,vnrde stets eine gleich grosse \\~assersäule 
abfillriert, sodass ein Vergleich der in diesen gleichen \\rasser-
1nengen gefischten Acanthornetr_iclenindividuen einen Sc·hluss auf 
die relative Häufikeit in den einzt'lnen Gebieten des atlantischen 
Ozeans zulässt. 
Durch ihr zalilreiches Vorkommen in fast allen Teilen der 
Hochsee, kon1mt den Acanthornetriden eine nicht unbeträehtliehe 
Rolle im Haushalte des .I\leeres zu. Dass sie tatsächlich diese 
Bedeutung haben, lehrt ein Blick auf die folgende Tabelle, in der 
die Zahlen der Individuen aus dein mir freundlieh:;;t zur \Terfügung 
gestellten Protokoll der P]anktonexprr.lition übrr die qunntital.iyen 
Planktonfänge mit Position, Oberflächente1nperatur nnd SalzgelialL 
zusan1n1engestcllt ,vunien. Auch \Vyville Thon1son überzeuµte sieh 
srhon ,vährend der Challengcrexpedition von <lr,n häufigen 1.'\.ufl.rPten 
dieser pelagischen LebewesPn, so 5agt er in: The Atlantie, p. 310 
»Radiolarien ,vurden über den ganzen Ozean YC'rbrcitet gt>fundten, 
sodass sie die See oft leic.:ht färbtC'n; diC' Forn1Pn, die b0sonrlcrs 
zahlrPich vorkamen, ,varen meist ~\<•antho,netridcn !« 
Tabelle II. 
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a. l)as Kühlwassergebiet. 
Golfstrom. In den Planktonfängen des Golfstromes wurden 
Ac.anthon1etriden ziemlich reichlich angetroffen; der ,veitaus grösste 
Teil des .\latcrials, in1 besonderen der Fänge J. N. ß und 8, be-
stand aus Individuen der Spezies Phyllostaurus quadrifolius. Dieses 
häufige Vorkommen gP,rade dieser Art in fast allen nördlichen 
Fängen (Golfstrom, Irmingersee) steht in Einklang mit der Angabe 
der Challenger-Expedition 1 ,Yonach Phyllostaurus (JUadrifolius von 
ihr in grossen .\lassen im Far-Oer-Kanal gefunden ,vurde. 
Irmingersec. In der Irn1ingersce ist das Ji1aximum an ln-
diYiduen fiir das Kühlwassergebiet in PI. 13, 14 mit et\va 12 000 
Exemplaren zu eonstatieren. ~\.uch hier bestand der Hauptteil des 
Materiales aus Phyllo.c:taurus quadrifolius; daneben fand sich nur 
eine geringe A_nzahl Individuen anderer Spezies (A(·unthochiasma 
Krohnii, ~.\('anthonidiu1n pallidum) 
Der Ostgrönlandstrom zeigte keine, der \Vestgrönland-
s tro m verhältnis1nässig ,venig Aeanthometriden (PI. 181 100 Indi-
viduen), die wohl dem Golf~tro,n entstan1men dürften. In1 all-
gen1einen finden sich jedenfalls, in anbetracht der niedrigen 
\rasserlemperaturen (PI. 17, 3,7° und PI. 18, 7,5°) und des 
gcrinicn Salzgehaltes (PI. 17, 3:2 °) ausser wenigen versprengten 
Aeanthon1etriclcn, keine dieser Planktonorganismcn. 
Labradorstrom. Im kalten vom Xorden abströ1nenden La-
bradorstrom ,,,unien in drei von sieben Filngen (PI. lü, 22, 23) 
krinc .Acanthometri(len angetroffen, in zweien (PI. 20, 21) ver-
hältnis1nä~P.i~ \\'enig; erst an der Grenze rles Floridastromes (PI. 25) 
itn ~Jisehwa,p.sr, wo die oberen ,värn1eren \Vasscrschichten dem 
Florida~trotn, die kälteren unteren Schü·hten dem Labradorstrom 
entstan1n1en, ,vurden Aeanthon1etriden zien1lich zahlreich angetroffen 
(PI. 2ö mit ö-1,00 Individuen). 
)lordsee. Dein KühhYassergebiet soll anch hier wieder die 
Betrachtung der quantitativen \1 erbrcitungsyerhältni:a:se unserer Plank-
tonorganisn1en in der Nordsee angeschlo~sen "'rerden. \Vie Claparede 
angiebt, beobachtete er zu allen .Jahreszeiten ,vestlich von Bergen 
und bei Glesnaesholm (~or,vegen) Acanthonidiu1n echinoides und 
Acanthonirliun1 pallidum und zwar in grossen 1'lengen. Nach An-
gaben Cle\'es, die ich nlit Vorbehalt ,viedergcbe, fanden sich eine 
Anzahl, iin Abschnitt über qualitative Verbreitung (Nordsee) an-
geführter SpPzics in dPr Xordsee, jedo(·h ,varL·n dieselben nie anf-
fallenil häufig in seinen1 .:\Iaterial, sondern 1neist vereinzelt. 
Die ,·on Clapan'.•de festgestellten beiden i\rtcn, .Acanthoni<liun1 
pallidnn1 und Aranthonidi11n1 ethinoides fand ich in grossen ~Ia~sen 
im ~[aterial der >,Poseidon)>-Terrninfahrten, in Station Ö (ctwrt 
unter üt O 2:J' n., B O -t:!' ö.) und Station 7 (:l8° t)' n.i ö 0 20' ö.) 
Aus dein Gesagten erhellt, dass im Kühhvasc;ergebiet nur 
Phyllostaurns quadrifolius, A.eanthonidiu1n echinoides und Acantho-
ni<liu1n pallidun1 zur ~Iassenent,vicklung gelangen, ein Be"-eis n1ehr 
dafür, dass ihr eigen!lichcs Verbrcitungsgehiet im nördlichen at 
laotischen Ozean zu suchen ist, der ihnen die günstigsten Existenz-
Ledingungen zu bieten scheint. 
b. Das Warnn"rassergebiet, 
Floridastrom. ....:\uffallen<l arm an A<·anthon1etri<icn so\\-ohl 
an Spezies, ,vie an Indi\-i<luen zeigte sieh rler Teil des Florida-
strorns, der von der Planktonexpedition Ende Juli durchfahren 
,vurde. In zwei von fünf Fängen (PI. 28, 2B) ,vurdcn gar keine, 
in Z\vei anderen Fängen (PI. 26, 27) \Yenig, in einc,n Fang an 
der Grenze der Sargassosee (PI. 30), et\\-a 1300 Individncn gefisc-ht. 
Sargass os e e. Konnten ,vir i,n Gebiet der 1-Ialostase ein 
gewaltiges Ansteigen der Spczieszahl feststellen, so 1nüssen ,Yir 
den1 gegenüber eine auffällige 1\bnahrne der lnclividuenzahl eon-
staticren; in kcine,n Fange der Sargassosee erreicht die Zahl der 
Individuen die Anzahl l 000. In a1len Planktonfängen sind fast 
~leich viel A.canthometriden bei der Durehzählung des ~Iateriales 
dieses Gebietes gefunden ,vorden, \vas zu dein berechtigten Schluss 
.Anlass giebt, dass die Verteilung unserer Organismen hier eine 
äusscrst gleichmässige ist. Ein Abnehn1en der Anzahl der Plankton-
organisn1en beim Eintritt in die Halostase, stellte sich schon bei 
der :rites::-ung der Planktonvolumens heraus. Auch hier deckt sich 
also ·der Uefund mit den bisher von der Planktonexqedition fest-
gestellten Tatsachen. 
Häufig gefLlnden, jedenfalls öfter als andere Spezies, ,vurde 
A1nphilonchidium ellipsoide in Pl. 42, 411, -1:7, die in der Sargassosee 
ihr eigentliches Verbreitungsgebiet und augenscheinlich auch ihr 
!i.laximurn an Individuen besitzt. 
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Kordi.iqnatorial:,tron1. :Mit den1 Eintritt in <lieses Strom-
gebiet n1atlit sich auch ein alln11i.hliehes ~'1.nsteigcn der ln<hvidncn-
zahl bemerkbar, sodass an (1er Grenze des Gnincastromes1 in Fang 
PI. 67, ungefähr 2800 Einzeltiere gezählt ,vurden. 
Der Guineastron1 zeigt sein !\Iaxin1un1 in der Zahl der ge-
fangenen Acanthornetriden an der Grenze des Nordäquatorialstrotnes 
in PI. 68, mit cbva 6800 Individuen. \\'eiter nach Süden nin1mt 
die Spezieszahl in1mcr mehr zu. 
Südäquatorialstrom. \\Tic im A.bschnitt über die qualitative 
Verbreitung gezeigt wurde, ist der Südäpuatorialstron1 dasjenige 
Stro1ngebict, ,velc·hes die höehstc Artenentfaltung zeigt. Hier kann 
nun auch ergänzt werden, dass nicht nur die n1eisten Spezies 
gerade in dicsen1 Stro1ngebict gefunden ,vur<len, sondern aueh die 
höehsten Individuenzahl~n, die überhaupt in1 V crlanfc <ler Expe-
dition an A<'anthometriden angetroffen ,vurden; es sind dies die 
Fänge PI. 80, mit 2-1000 und Pl. 88, mit 14000. Fast alle Fänge 
aus den1 Südäquatorialstrom zeigen ähnlich hohe Zahlen der ge-
fangenen ~-\eanthon1etriden, sodass inan anf Grund rlieser Befunde 
diesem Stromgebiet aueh diP günstigsten Bedingungen für die l\."lassen-
enb\'icklung der Acanthornetriden zuschreiLcn 1111.1:-:.s. 
llöebste Entfallung der Arten und nHlsscn,.vciscs Auftreten 
derselben charakterisieren daher den Südäquatorialstron1 als 
das eigentliehe J\canthometridcngebiet des atlantisehen 
Ozeans. 
Diese Tatsaf'hen stehen im Einklang mit den l~ntersnchungen 
Apsteins über die Salpen, der auch aus rliescn Gebieten und zwar 
gerade zwischen 1\scension und der brasilianischen Küste die 
reichsten Fänge zu verzeichnen hatte, ,vährend Dahl für Cope-
poden und Dorg:ert fü.r Doliolen das Gegenteil festelltcn. 
Die in den einzelnen Stromgebieten besonders häufig auf-
tretenden Formen wnrdcn für jerlcs Gebiet schon im qnalitativcn 
Teil zusa1nn1engestellt. 
Bei der Z\\·eitcn Durchkreuzung des südlichen Faunengebietes 
auf der H.üekfahrt, \vurUen, ,vie das anrh Tabelle II angiebt, an-
nähernd dieselbün quantitatiYen Verl1ältnisse angetroffen. 
Ein grössercr l:"nterschied in der 1Ienge der gefangenen 
Aeanthomctriden zeigte sirh dagegen z,vis<·hen den Fängen des 
,vestliehcn Teiles und denen des östlichen Teiles des Kühhva.•::i';ler-
-., 
·-
gebielcs, erstere enthielten erheblich 1nehr Acanthon1etriden als 
letzten', wonach auf eine allrnählic-he Abnahme der Jndiyiduenzah1 
YOn ,v esten nach Osten im nördlichen Faunengebiet zu scliessen 
\väre. 
II. Vertikale Verbreitung 
der Acanthometriden, 
Die hier \\'ierlcriegebenen Dcfunde maehen keinen Ansprueh 
auf r olJständigkeit und ,,..·erden durch die niihere Untersuehnng 
n1it SC'hliegsnetzen noch "·f'sentlich rq!änzt v.·erden können. Die 
vo11 1nir Yorgcnon1n1enr Durchsieht der Schleiinpräparate df~r sorg-
fältig ausgeführten Sc·l1lie.-:.c;nct2fün~e der Planktonexpcdition liess 
jedoch sc·hon eine Reihe interessanter Tat.-:aehen zu Tage treten. 
„A.uf Grnnd seiner l~ntcrst1chungen im .Jlittelmcer (lBt):?) hielt 
Haec:kel die Aeantho1netridPn für Oberfliichenforn1en. Den Be,veis 
dafiir, dass anrh in grösseren Tiefen des :\Iittelrnecres 1\cantho-
nH?tri1len zu finrlr>n sind, erbraehte Urandt (1887) in: C. Chnn, 
Die pelagische Tierwelt in grösser('n ;\Icerestiefen .... Anf p. B 
in seine1n Beri('l1t über die Radiolarien YeröITcntliehte er eine Ta-
belle, die zur Illustrierung der Verhi:tltnisse gut geeignet i-;t, di(' 
ich ilu Folgenden ,vif'dergebe. 
Tabelle lll. 
























In dPr vorstehenden Tabelle habe ich nur die von Brandt 
in den Schliessnetzfängen constatierten Acanthornetriden zusamn1en-
ge,üellt. 
Nach diesen Angaben gehen also Acanthonia tctracopa, Acantho-
nidiun1 quadritcntatum, Aeanthonidium scrratum, Acanthonidiun1 
spinnlosum und Zygacanthidium ovaturn bis in Tiefen von rnehr 
mehr · als GOO m (bis 1200) im Mittelmeer hinab (Brandt in 
Chun p. 10). 
An und für sich liegen nun aber im ~Iittclmeer ganz beson-
dere \r erhältnisse vor, die auf den atlantischen Ozean ni<'ht zu 
übertragen sind. Da im 11ittelrnecr unterhalb 550 m etwa, con-
stant eine Ten1peratur von 13,0 ° herrscht, so ist es 1nöglieh, dass 
auch bei bedeutenden Tiefen noch Acanthometriden angetroffen 
,vcrden. lni atlantischen Ozean ,vürden sich in denselben Tiefen 1 
bei denen iin ~Iitteln1eer noch A.canthometridcn gefangen wurden, 
erhcblieh niedrigere Temperaturen zeigen, die, da die Acantho-
metriden im allgemeinen in ,värrneren1 \"Vasscr angetroffen ,verdcn, 
ein Existieren dieser pelagischen Organismen mit ,venrgcn Aus-
nalunen ,vohl untnöglich nuteben ,vürden. Nachfolgende Tab. IV 
zeigt eine_ Zusammenstellung mittlerer Temperaturen aus verschie-
denen Tiefen einiger Stro1ngebictc (nach Krü111mel, Geophysikalisehe 
Abhandlnng). Die Abnahme der Temperatur nach der Tiefe hin 




Guineastro~ +·1:· - -- .. :.· . 
Temperatur j.1 25 2 ,1 Mittel aus l 26 4 0 J 1!itt-e; aus !- 24 n" J Mil: aus a. d. Oberfläche i ' ' ) 24 Beob. : ' l 6 Beob 1 ,. ) 21 Beob. 
Ten1peratur ;1 1790 /~_fittel aus1
1
12 G0 JJ.fittel aus 1330 Jl\.Iittel aus in 200 n1 Tiefe ,. ) 22 Deob. ' ) 4 Beob. ' 1 18 Beoh. 
' Temperatur 1530 J::\fittel aus: 970 J!fittel aus 900 JThiittel aus in 400 m Tiefe i ' 1 22 Beob. I ·' ) 8 Beob. ·' ) 16 Beob. 
Tcmperatur 1 I.' 8 10 J 11ittel aus I r: 4 o J b in 1000 m Tiefe .' ' ) j Beob. : 0, ) 1 Beo · 
Ten1peratur II 3 7 0 J :Mittel aus! in 2000 n1 Tiefe ' ' 1 3 Beob. 
15UO m 
Tiefe. 
Die von n1ir untersnehten Schlein1präparate der Sel1liessnetz-
fän_ge zei~tC'n eine .Anzahl Acanthon1etriden und sollen die Resultate 
in1 Folgenden in tabellariseher Übersi<·ht ,vicdeq;e~ebcn ,verden. 
Tabelle V. 





l'hyllostaurus quadrifolius . 
Zygacantha septentrionalis. 
Cnbestimmbare Acanthometridcn 



















' + 1 l 13,00 9,40 ! 8,40 1 4,iU 
1 
4,5° 1 
Danaeh fanden sieh also in dreien dieser aeht Präparate 
(J. N. 10, fl2, nö) A(·anthometriden, "·ährend sie in den übrigen 
fünf völlig fehlten, ,vas ,vohl grösstenteils den geringen ,v asser-
ten1peraturen in der Tiefe zuzuschreiben ist. Ferner sei be1nerkt, 
dass alle festgestellten Spezies nur 111it ganz vereinzelten Exen1-
plaren vertreten waren, während sie in den betreffenden Ober-
flächenfängen häufiger oder sogar n1assen,v0ise auftraten (Phyllo-
staurus quadrifolius in Pl.10). Xur aus der Tiefe Lekannt (J.K.10 
Sehl. 800-1000 m) ist bisher Zyg:aeantha septentrionalis, die zu 
vier Exemplaren in dem betreffenden Sehlein1präparat constatiert 
,verden konnte. 
Die ständige Abnahme der Spezicszahl und auch der Indivi-
duen nach der Tiefe zu, verbunden mit der Tatsache, dass der 
grösste Teil der Acanthometriden ,,.,-ärmeres \Vasser bevorzugt, wie 
sich aus der Betrachtung ihrer horizontalen Verbreitung ergab, 
lässt die Annahme berechtigt erscheinen, dass den Aeantho-
75 
metriden im allgen1einen durch die mit <ler Tiefen-
zunahme Hand in Hand gehende Abnah1ne der Tempe-
ratur eine Grenze in der Yertikalen Verbreitung gesetzt ist. 
Die Acantometriden sind also nlit wenigen Ausnahmen, 
zu denen auch die in der Tabelle V aufgezählten Spezies zu rechn'en 
,vären, Planktonorganis1nen der oberen \Vasserschichten 
des Ozeans (etwa J00-0 m). 
7ti 
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Lnngen und S('ltwimn1blasen sind als Derivate d0r Kiemen-
tas(· hen aufzufassen. 
II. 
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III. 
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